u BE a 


Breslauer 


Bierteljäpriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Bf. — Infertiondgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Betit-Zeile 20 Pf., Neclame 50 Pf. 
Mittag⸗Ausgabe. 


Zur Miniſterkriſe. 

Von dem Berliner ⸗Correſpondenten erhalten wir folgenden Bericht: 

Bezüglich aller die Minifterkrifis betreffenden Angaben iſt zunächſt 
daran feſtzuhalten, daß die Berufung des Oberpräſidenten der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein Herrn v. Steinmann poſitiv aufgegeben 
und die prostforifhe Verwaltung des Miniſteriums des Innern durch 
den Finanzminiſter Bitter nach wie vor im Auge behalten iſt. Die 
Verwaltungsgeſetzgebung ruht vorläufig gänzlich. 

Berliner A⸗Correſpondent ſchreibt: 

ls ein eigenthümliches Zeichen der Zeit iſt der Umſtand anzu⸗ 
ſehen, daß in den politiſch und parlamentariſch thätigen Kreiſen 
Berlins nicht die geringſte Neugierde zu verſpüren iſt, zu erfahren, 
wie dle neueſte Miniſtervacanz beſeitigt werden wird. Man hat 
ſich immer mehr daran gewöhnt, von Jedem, der jetzt eine Miniſter⸗ 
Helle annimmt, von vornherein zu vermuthen, daß er auf jede Selbil: 
ſtändigkeit gegenüber dem Reichskanzler verzichtet; iſt dies aber der 
Fall, ſo iſt die Perſonenfrage für das Land von untergeordneter Be⸗ 
deutung. Die Moͤglichkelt, daß Herr von Schelling noch einmal 
Cultusminiſter werden könnte, wird übrigens, trotzdem die jetzt über 
feine bevorſtehende Ernennung verbreitete Nachricht falſch war, feſtzu⸗ 
halten fein. Nähere Bekannte der dabei concurrtrenden Perſonen 
verſichern, daß Herr von Schelling der geeignete Mann ſei, wenn 
Herr von Puttkamer aus proteſtantiſchem Freiſinn der Anforderung, 
den Weg nach Canoſſa im Sinne des Herrn von Fechenbach und 
anderer hodjconfervativen Centrumsfreunde einzuſchlagen, Widerſtand 
leiſten follte. 

Bis Montag Abend waren, wie die „Nat.⸗Ztg.“ vernimmt, über 
die . des Grafen Eulenburg abſolut noch keine Beſtimmungen 
getroffen. 
B ns 


Deut ſchland. 
Berlin, 1. DAN. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
0 


Kammerherrn von rmann zum Schloßhauptmann von Freienwalde 
ernannt. 
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Se. Majeſtät der König hat den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der 
Univerſität zu Roſtock, Dr. Richard Förſter, zum ordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Kiel, und den ordentlichen Pro⸗ 

feſſor an der Univerſiſät zu Dorpat, Dr. Rudolf Böhm, zum ordentlichen 
rofeſſor in der medicinifhen Facultat der Univerſttät zu Marburg er⸗ 
nannt; dem Gebeimen Regiſtrator im Geheimen Civilcabinet, Wilhelm 
Benke, den Charakter als Hofrath, dem Rittergutsbeſitzer Guſtav Mattheus 
auf Walddorf im Kreiſe Sprottau den Charakter als Oekonomieratd, dem 
Hof⸗Muſikalien⸗ und Buchhändler Julius Hainauer in Breslau den Cda⸗ 
rakter als Commiſſionsrath, und dem Apotbeker Auguſt Weber zu Ems 
das Prädicat eines Königlichen Hof⸗Apotbekers verlieben. 

Der ordentliche Profeſſor Dr. Nieſe in der philoſophiſchen Facultät der 
Univerſudt zu Marburg iſt in gleicher Eigenſchaſt an die Umiverſität zu 
Breslau verſetzt worden. An dem Öymnafium und der damit verbun⸗ 
denen Realſchule I. Ordnung zu Bielefeld iſt der ordentliche Lehrer Wilhelm 
Schlee zum Oberlehrer ernannt worden. 

Der Oberförſter Schultz zu Nemonien iſt auf die durch den Tod des 
Oberförſters Büſch erledigte Oberföriteritelle zu Jammi im Regierungsbezirk 
Marienwerder verſetzt worden. Der Oberförſter⸗Candidat Kroll. iſt zum 
Oberförſter ernannt, und es iſt ihm die Oberförſterſtelle zu Nemonien im 
Regierungsbezirk Königsberg verliehen worden. 


Berlin, 1. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfing heute den Polizei⸗Präſidenten von Madal, nahm in Gegen⸗ 
wart des Gouverneurs und des Commandanten militäriſche Meldungen 
und demnächſt den Vortrag des Generals von Albedyll entgegen. 

[Beide Kaiſerliche Majeſtäten]! wohnten am vorigen 
Sonntag dem Gottesdienſte im Dome bei. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin! beſuchte heute 
Vormittag Ihre Majeſtät die Königin von Sachſen. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 1. März. [Dem Reiche gehörige Grundſtücke. 
— Arbeitsprogramm des Reichstags. — Neue Verhand⸗ 
lungen mit der Curiel. Dem Bundesrathe iſt eine fehr 
umfaſſende weitere Nachweiſung der Veränderangen im Beſtande der 
Grundſtücke, welche das Reich durch fpectellen Rechtstitel erworben hat, 
zugegangen. Die Nachweiſung iſt nach Körperſchaften bezüglich der 
Verwendung, mit Anführung des Ortes, der Bezeichnung und dienſt⸗ 
lichen Beſtimmung des Grundſtücks, ſowie der Behörde, von 
welcher es verwaltet wird, aufgeſtellt, und giebt Aufſchluß über 
den früheren und jetzigen Größenumfang der Erwerbungen. Die 
erworbenen Krlegergrabſtätten werden unter Anderem vom Reichs⸗ 
ſchatzamt verwaltet. Die Armee⸗, die Poſt⸗ und Telegraphen⸗, 
wie die Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung kommen bei den Erwerbun⸗ 
gen hauptſächlich in Betracht. Die heutigen erſten Be⸗ 
rathungen der Reichstagsetatscommiſſton waren ſelbſtverſtändlich nur 
einleitender Natur; es liegt aber in der allgemeinen Abſicht, die Ar⸗ 
beiten fo einzurichten, daß namentlich zunächſt die Budgetarbeiten mög: 


lichſt beſchleunigt werden. Es iſt zweifellos, daß es gelingen wird, 
den Etat vor Ablauf des März abzuſchlleßen. — Die Nachrichten, 
welche von einer Verſtändigung oder Vereinbarung mit der röͤmiſchen 
Curie bezüglich der Anzeigepflicht curſtren, verdienen unter allen Um⸗ 
ſtänden Beachtung, fie find keineswegs grundlos. Erfüllen ſich die 
diesfeitigen augenblicklichen Erwartungen, fo tft, und zwar wegen er⸗ 
neuter Einbringung eines kirchenpolitiſchen Geſetzes, eine Nachſeſſion 
des Landtages immer noch möglich. 

A Berlin, 1. März. [Fortſchrittliche Parteibewegung.) 
Der große Erfolg, den der fortschrittliche Reichstagsabgeordnete 
Günter⸗Nürnberg in einer Wählerverſammlung in Neuſtadt 
a. Hardt erzielt hat, hat hier unter den geſammten Liberalen Auf: 
ſehen erregt. Es iſt das erſte Mal, daß die deutſche Fortſchrlttspartel 
als ſolche in der Rheinpfalz in Action tritt, und dies ſchien jetzt um 
fo ſchwerer, als unter den entſchiedenen Liberalen die Schutzzoͤllner 
ſtark vertreten find. 1 

L. C. [Der Beri e eichs⸗Commiſſars für das Aus⸗ 
wanberungsnelen] aber das Jahr 1880, 4 in desen Jahre 
dem Reichstag mitgetheilt worden iſt, knüpft naturgemäß an vie freilich 
fon anderweitig befannte Thatiahe an, daß die überfeei che Auswanderung 
n dem verfloſſenen Jahre mit einem Sprunge ſich fait vervierfacht und 
noch die Auswanderungsziffer des Jabres 1873 übertroffen hat. Im Jahre 
1872 ſind ausgewandert 125,000 Perſonen, im de 1873 = 108,0 
im Jahre 1880 = 106,199 Perjonen, nachdem die Zahl der Ausgewanverten 
in den Jahren 1874 bis 1879 zwiſchen 20: bis 40,000 Perſonen geſchwankt 
batte. Der Bericht des Reichs⸗Commiſſars hat natürlich die Gründe, welche 
15 dieſer plötzlichen Zunahme der Auswanderung geführt, nicht erörtern 

nnen. Die Angabe, daß 16 Procent der Auswandernden die Ueberfahrt 
mit Billets beweriſtelligt haben, welche ihnen von Bekannten oder Freunden 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


jenſeits des Oceans zugeſchickt worden ſind, wirft auf die treibenden Motive 
eben fo wenig Licht, wie die andere, daß die Ausgewanderten zum groß en 
Theile dem Stande der Grundbeſitzer angehören. Auffallender Weile aber 
hat das Bekanntwerden des Berichts den Freunden der neuen Wirthſchafts⸗ 
politik Veranlaſſung zu der Warnung gegeben, aus der Zunahme der Aus: 
wanderung nicht den Schluß zu ziehen, daß dieſelbe die Folge jener Politik, 
eine der ſegensreichſten Früchte des neuen Zolltarifs, ſei. Die Warnung 
war in der That nicht überflüſſig, indeſſen iſt dieſelbe nicht an die rechte 
Adreſſe gerichtet worden. Nicht die Gegner der Zollpolitik des Jahres 1879, 
ſondern gerad die Freunde und vor Allem der Urheber derſelben, Fürſt 
Bismarck nämlich, waren es, die zuerſt den Verſuch machten, Auswanderung 
und Wirthſchaftspolitit in einen inneren Zuſammenhang zu bringen. Es 
war Fürſt Bismarck, der am 5. März 1879 auf den Umſtand hinwies, daß 
die Auswanderung am ſtärkſten ſei in denjenigen Provinzen, welche haupt: 
ſachlich auf den Betrieb der Landwirthſchaft bingewieſen ſeien, und daraus 
den Schluß zog, daß einerſeits das landwirthſchaftliche Gewerbe bei uns 
durch unſer Abgaben⸗ und Steuerweſen und derſchiedene andere Ein⸗ 
richtungen (u. A. Aufbebung der Erbpacht) ungleich beſchwert ſei, und daß 
es alſo für die rein landwirthſchaftlichen Gegenden ein Segen ſein würde, 
wenn fie in ihrem Umfange eine entwickeltere Induſtrie fänden, welche ſich 
weiter bilden könnte, fo daß beide ſich gegenſeitig unterſſützten. Als Fürſt 
Bismarck dieſe merkwürdige Theorie aufſtellte, lag der Bericht des Reichs⸗ 
Commiſſars vor, demzufolge die Zabl der Ausgewanderten im Jahre 
1878 = 24,000 Perſonen betragen hatte. Im Jahre 1879 ſtieg dieſelbe 
auf 33.000 Perſonen, obgleich in dieſem ſelben Jahre die Einführung der 
landwirthſchaftlichen Zölle beſchloſſen wurde, welche nach der Auffaſſung 
des Fürſten Bismarck die Lage des landwirtbſchaftlichen Gewerbes in fo 
ſüblbarer Weiſe verbeſſern ſollten. Inwiefern dieſes Ziel erreicht worden 
iſt, bedarf kaum noch der Darlegung. Dem kleinen Grundbeſitzer, der ein 
ſo großes Contingent zur 6 ſoll, baben ſie viel mehr 
geſchadet als genützt. Wäre das neue Wirthſchaftsſyſtem richtig geweſen, 
ſo hätte die neuentfaltete Blüthe der Landwirthſchaft den Anreiz zur Aus⸗ 
wanderung vermindern müſſen; thatſächlich iſt der Anreiz ein ſehr viel 
ſtärkerer geworden, da die Zabl der Ausgewanderten von 33,000 im Jahre 
1879 auf 106,000 im Jahre 1880 geſtiegen iſt. Damit iſt alſo bewieſen, 
daß der Schutz der Landwirthſchaft durch Getreide-, Holz⸗, Fleiſch⸗ u. ſ. w. 
Zölle nicht das geeignete Mittel iſt, der Auswanderung entgegenzutreten. 
— Die Grörterung der Frage, ob die Auswanderung an ſich ein Uebel iſt, 
welchem mit Hilfe der Geſetzgebung geſteuert werden müfle, ſoll hier nicht 
berührt werden. In den Jahren 1876—1880 find im Ganzen 214,067 
Perſonen ausgewandert, waͤbrend die Bevölkerung ſich um 2,950,601 Ber: 
ſonen vermehrt hat. Es bleibt alſo nach Abzug der Auswanderung eine 
Steigerung um 2,745,534 Perſonen in 5 Jahren. Bezüglich der natürlichen 
Zunahme der Bevölkerung ſteht Deutſchland nur um 1 Procent binter 
England zurück. In letzterem betrug im Jahre 1879 der Ueberſchuß der 
Geburten über die Sterbefälle, auf 1000 der mittleren Bevölkerung berechnet, 
14,1, in Deutſchland 13,2, während in Frankreich der Ueberſchuß im Jahre 
1876 = 3,6, 1877 = 8,8, 1878 = 2,6 betrug. Von der Nothwendigkeit, 
der Entbölferung des Landes durch Auswanderung vorzubeugen, über 
welche unſere Agrarier declamiren, kann alſo eben ſo wenig die Rede ſein, 
als von dem Bedürfniß, dem Strom der Auswanderung durch eine „geſunde 
Colonialpolitik“ die nationale Directive zu geben. Eine Bewegung, die zu 
ihrer Entſtehung keiner ſtaatlichen Anregung bedarf, würde ſich wie in 
anderen Ländern auch bei uns der ſtaatlichen Leitung entziehen. 

[Allgemeine Bemerkungen bei der Specialberathung des 
Etats.] Der Präſident des Reichstages hat am Montag bei der Etats⸗ 
berathung Gelegenheit genommen, den Grundsatz aufzustellen, daß man an 
der Berathung von Specialtiteln des Etats keine allgemeine Bemerkungen 
knüpfen dürfe, wie es allerdings im preußiſchen Abgeordnetenhauſe Gebrauch 
ſei. Als beſtritten wurde, daß der Präſident die Praxis des Hauſes, von 
der er ſelbſt zugab, daß ſie ſchwer zu erkennen ſei, richtig formulirt babe, 
beruft derſelbe ſich auf die Gefhäftsführung des Herrn von Forckendeck. 
Der 1 auf den dier Bezug genommen iſt, ereignete ſich in der 
Sitzung des Reichstages am 8. März 1879, in welcher der Abgeordnete von 
Ludwig das Wort nahm zu Capitel Ia Titel 1 des Etats, um 
ſich einige kurze Bemerkungen zu erlauben, welche er bei dem Titel 
„Reichskanzler“ nicht batte anbringen können. In Wirklichkeit bezogen 
ſich die Bemerkungen des Herrn v. Ludwig auf das Schreiben des Reichs⸗ 
kanzlers vom 15. December 1878 über die Reviſion des Zoll⸗Tarifs und die 
Thatſache, daß die Regierung mit dem jüngſten wirthſchaftlichen Syſtem 
vollſtandig gebrochen babe. Fürſt Bitzmarck, meinte der Redner, wolle den 
Staat aus der Umarmung jener börſenliberalen wirthſchaftlichen Geſetz⸗ 

ebung befreien, an der wir in den letzten iX Jahren gelitten bätten. 

räſident v. Forckenbeck rief den Redner zur Sache, und als Herr v. Lud⸗ 
wig ſich auf die Obſervanz des Hauſes berief, welche geſtatte, bei ſolchen 
allgemeinen Titeln auch alle möglichen Bemerkungen zu machen: erklärte 
der Präfident: „Die Obſervanz des Reichstages iſt nicht dafür; der Reichs⸗ 
tag bat ein anderes Herkommen in dieſer Beziehung beachtet, daß nämlich 
auch bei dem Etat u zur Sache geſprochen werde.“ In 
dieſen Worten liegt unſerer Anſicht nach das Anerkenntniß des Präſidenten, 
daß es nicht möglich ſei, bei der Etatsberalhung „alle allgemeinen Bemer⸗ 
kungen“ auszuſchließen. 

[Die ftändige Commiſſion für das techniſche Unterrichts⸗ 
wejen] bat ſich mit der im vorigen Jahre eingebend erörterten Frage der 
gewerblichen Fortbildungſchulen beſchäftigt. Die damals gefaßten Beſchluſſe 
singen dahin: 1) Der Staatszuſchuß zu Fortbildungsſchulen iſt nicht mebr 
abhängig zu machen von dem obligatoriſchen Charakter der Anftalt. 2) Man 
ſoll ſich in der Regel mit 8 Unterrichtsſtunden wöchentlich begnügen, wo⸗ 
von im allgemeinen mindeſtens 4 Zeichnenſtunden. Die Benutzung des 
Sonntags iſt unvermeidlich. 3) In den Lehrfächern ſoll Zerſplitterung ver⸗ 
mieden und nur das praktiſch Wichtigſte, dies aber möglichſt gründlich, be⸗ 
trieben werden. 4) Staat und Gemeinde müſſen ſuchen, die Gewerbe⸗ 


g⸗ vereine, Innungen ꝛc. mit den Fortbildungsſchulen in rege Verbindung zu 


bringen; die ſogenannte Losſprechung der Lehrlinge wird zweckmäßig mit 
dem Schulbeſuche in Verbindung gebracht werden. — Der Referent, Geh. 
Rath Dr. Wehrenpfennig, theilte mit, welche Maßregeln auf Grund diefer 
Beſchluͤſſe inzwiſchen getroffen worden find. Dem Beſchluß ad 1 habe man 
bislang keine praktiſche Folge geben lönnen, weil eine Erhöhung der zu 
Staatszuſchüſſen zu verwendenden Mittel von der Finanzverwaltung nicht 
zu erzielen geweſen ſei. Die Commiſſion ſprach den Wunſch aus, daß 
eine Generalſtatiſtik aller Fortbildungsſchulen in Preußen, alſo auch der⸗ 
lenigen, welche nicht vom Staate Unterſtützung beziehen, aufgeſtellt werde, 
und erklärte ſich entſchieden für eine dem gewachſenen Bedürfniß ent⸗ 
ſprechende An che des Etatstitels „Staatszuſchüſſe für Fortbildungs⸗ 
ſchulen“. Eine ſehr lebhafte Erörterung fand die Frage, wie dem Mangel 
allzu geringer ökonomiſcher Ausbildung unſerer böberen Techniker zu be: 
gegnen ſei; beſtritten wurde dieſer Mangel von keiner Seite; die Anfichten 
gingen nur darin auseinander, ob ihm durch eine andere Geſtaltung des 
Unterrichts abgeholfen werden könne oder nicht. 


ee S. M. Aviſo „Habicht“, 5 Geſchütze, Commandant Cor⸗ 
vettencapitän Kuhn, ist, telegraphiſcher Nachricht zufolge, in Melbourne 
eingetroffen und beabſichtigte am 7. März c. wieder in See zu gehen. 


Italien. 


i Nom, 26. Febr. [Das Grünbuch.] Abermals hat die 
italteniſche Regierung einen Anhang zum Grünbuche veröffentlicht, welcher 
357 diplomatiſche, auf den Krieg zwiſchen Peru, Boltvia und Chilt und die 


00, Zeitperiode vom 26. Mat 1878 bis 21. Januar 1881, d. h. den Tag um⸗ 


faßt, an welchem Graf Sammintatellt, der italtenifche Geſandte in San⸗ 
tiago, dem Auswärtigen Amte in Rom den vollſtändigen chileniſchen 
Sieg bei Lima und die widerſtandslos erfolgte Einnahme der Haupt: 


ſtadt telegraphirte, — Die in dem Grünbuche enthaltenen Documente 


laſſen ſich nach vier Kategorien claſſiſieiren: in den erzählenden Theil, 
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1 Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 2. Mär, 1881. 


in die Schritte zu einer Vermittelung, in die Verſuche, von den 
Kriegführenden die Achtung der Prinelpien des Völkerrechts zu er⸗ 
langen, und in die Verhandlungen, um die Ergreifung von Maß⸗ 
regeln zu bewirken, um für die Beſiegten die Wirkungen des Krieges 
zu mildern, Verhandlungen, welche bei der Vorausſicht der Einnahme 
von Lima eine ſehr concrete Form annahmen. — In dem Grünbuche 
iſt das erſte Mal bereits am 23. April 1879 von einer Vermittelung 
die Rede. An jenem Tage drückte der interimiſtiſche Geſchäftsträger 
Perus dem Miniſter des Aeußeren, Herrn Cairoli, den Wunſch aus, 
Italien möge ſeine Vermittelung zur Beendigung des Krieges an⸗ 
bieten, und von da an ließ Italien nichts unverſucht, um eine Ver⸗ 
mittelung durchzuführen. Die italleniſche Regierung begann am 
31. Juli 1879 die franzöfifhe und die engliſche Regterung zu ſon⸗ 
diren. Den 19. Juli 1880 ſchlug Herr Cairoli im Verein mit Lord 
Granville vor, den reſpectiven Agenten in Lima und Santiago an⸗ 
gemeſſene Inſtructionen zu geben, damit ſie die erſte günſtige Gelegen⸗ 
beit ergreifen, ſich hierüber zu einigen, und an demſelben Tage ſchrieb 
Cairoli an die königlichen Vertreter in Paris, Wien, Berlin und 
Waſhington, damit fie jene Cabinette erſuchen mögen, ihre reſpeetiven 
Vertreter in Lima und Santiags anzuweiſen, ſich ihren Collegen von 
Italien und Großbritannien bei einer eventuellen diplomatiſchen 
Actton anzuſchließen. Oeſterreich⸗Ungarn erklärte, nicht in der Lage 
zu ſein, der Aufforderung zu folgen, weil es weder in Lima noch in 
Santiago eine diplomatiſche Vertretung habe. Das Berliner Cabinet 
behielt ſich vor, ſeine Entſchlüſſe ſpäter bekannt zu geben. Frankreich 
erklärte, das franzöſiſche Cabinet würde ſich den Vermittelungs⸗Vor⸗ 
ſchlägen anſchließen, welche Italien zu geeigneter Zeit im Einver⸗ 
nehmen mit Großbritannien Chili und Peru machen werde. Die 
Vereinigten Staaten erklärten im Weſentlichen, daß fie ſich der ver⸗ 
mittelnden Action, welche die europäiſchen Mächte auszuüben vor⸗ 
hätten, nicht anzuſchließen gedenken, daß ſie jedoch auf eigene Rech⸗ 
nung die bereits eingeleiteten, auf die Erreichung deſſelben Zweckes 
abzielenden Unterhandlungen fortſezen würden. — Man hatte bereits 
die geeigneten Schritte in Lima und Santlago gethan, die Vermitte⸗ 
lung befand ſich auf dem Punkte, zur That zu werden, als die Ver⸗ 
einigten Staaten mit der Ankündigung ihrer Vermittelung inter⸗ 
venirten. In Folge dieſes begannen am 22. October 1880 unter 
dem Vorſitze des Geſandten der Vereinigten Staaten in Santiago zu 
Arica die Conferenzen. Die Verhandlungen wurden aber bekanntlich 
bereits in der dritten Sitzung unterbrochen und gänzlich aufgegeben. 
— Wie das Grünbuch einerſeits einen Beleg für den Eifer liefert, 
mit welchem die italtenifhe Regierung bemüht war, zu verſuchen, 
einem blutigen Kriege ein Ende zu machen, ſo legt es andererſeits 
auch für die fleißige Obſorge Zeugniß ab, mit der der italleniſche 
Geſandte in Santiago, Graf Samminiatelli, von ſeinem Collegen in 
Lima, dem Cavalier Vloiant, unterſtützt, um die Intereſſen feiner in 
Peru lebenden Landsleute ſich bemühte. Doch nicht auf dieſe allein 
beſchränkte ſich die Action der italieniſchen Regierung, ſondern auch 
auf die griechiſchen Staatsangehörigen, denen Italien während des 
Krieges feine Unterſtützung angedeihen ließ. Man kann ſagen, daß 
beinahe bei allen auf die Wahrung der Rechte der Neutralen ge⸗ 
richteten Schritten Italien die Initiative ergriffen hat und hierbei von 
den europätſchen Mächten unterſtützt wurde. Die nachtheiligen Wir⸗ 
kungen des langen Krieges betreffend, iſt aus dem Grünbuche er⸗ 
ſichtlich, daß bei dem Bombardement von Plſagua 44 Italiener einen 
Schaden von 695,000 Solis, gleich 1,390,000 Francs, erlitten haben 
und ein Italiener durch eine Bombe getoͤdtet wurde. Durch das 
Bombardement von Meſillones erlitten die Italiener Schaden im 
Betrage von 200,000 Solis, und die wegen Schäden, welche den 
italieniſchen Staatsangehörigen zu Piſagua, Mejlllones, Batelor und 
Iquiqui zugefügt wurden, erhobenen Reclamationen bezogen ſich auf 
die Geſammtſumme von 892,768 Solis, d. h. über 4 Millionen 
Francs. Es fehlt nicht an Vorkommniſſen, welche den Italienern 
zur hohen Ehre gereichen. So wurde z. B. in Jquique die öffent: 
liche Ordnung durch die beiden freiwilligen Feuerwehr⸗Compagnieen 
„Auſonia“ (Staltener) und „Germania“ (Deutſche) aufrecht erhalten, 
ſowie der erſterwähnten Feuerwehr⸗Compagnle die Rettung des Zoll⸗ 
amtes von Iqutque zu danken war, in welchem ſtarke Pulver: und 
Munitions⸗Vorräthe aufgehäuft waren, als am 23. October 1880 
daſelbſt ein großer Brand ausbrach, bei deſſen Löſchung die erwähnte 
ttaltenifche Feuerwehr von 2½ Uhr Nachts des 23. bis 11 Uhr 
Vormittags des 24. October unausgeſetzt arbeitete. Die Regierung 
von Chili verlieh dem Commandanten der königl. italieniſchen Corvette 
„Garibaldi“ für die zur Rettung der Schiffbrüchigen des chileniſchen 
Schiffes „Loa“ geleiſteten Dienſte eine Ehren⸗Medaille. — Aus dem 
Grünbuche ergiebt ſich endlich mit aller Eoidenz, daß die in Peru 
refidirenden italleniſchen Staatsangehörigen, wenn nicht einen beſſeren, 
ſo doch gewiß mindeſtens in demſelben Maße, wie die Mitglieder 
aller übrigen europäiſchen Colonien daſelbſt, Schutz ſeitens ihrer Re⸗ 
glerung fanden. 


Balkan ⸗Halbinſel. 


‚Sofia, 26. Febr. [Ein Feind des Febs.] Dem „Peſter Llopd“ 
wird aus Sofia über eine Fehs⸗Affaire berichtet, die ſich unter dem Regime 
des früheren Miniſters Zankow mugetzagen bat und nur durch das energiſche 
Einſchreiten des öſterreſchiſchen Vertreters Grafen Kbevenhüller gütlich aus⸗ 
getragen wurde. Zankow verſtieg ſich nämlich fo. weit, ein förmliches 
Circular an die Vertreter der Machte zu richten, worin er Beſchwerde 
darüber führte, daß die Kavaſſe (Diener) der Conſulate den Fehs trugen, 
was nach ſeiner Angabe aller Orten einen ſehr üblen Eindruck me 
Herr Zankow mußte ſich wegen dieſes Circulars von dem Doyen des diplo⸗ 
matiſchen Corps, Grafen Kbevenhüller, eine Zurechtweiſung gefallen laſſen. 
Gleichwohl erließ er bald darauf eine Ordre an die Präfecten, daß den 
Kavaſſen der fremden Conſulate der Eintritt in ein fürftlihes Amt nur 
dann zu geſtatten fei, wenn fie den Fehs vom Haupte nehmen, ein Ans 
finnen, das in den Augen jedes Türken einer ſchweren Beleidigung gas 
kommt. Der italieniſche und der engliſche Vertreter remonſtrirten bei Herrn 
Zankow gegen dieſe Verfügung, doch ohne Erfolg. Da geſchah es, daß 
dem Kavas eines öſterreichiſchen Conſulates der Eintritt in eine Präfectur 
mit dem Fehs auf dem Haupte tbatſachlich verwehrt wurde. Nun nahm 
der öſterreichiſche Vertreter, Graf Khevenhüller, die Sache in die Hand. 

n einer ſehr nachdrücklichen Note legte er der bulgariſchen Regierung die 

age vor, ob ſie in der That geſonnen ſei, für die ungebührliche Vers 
ordnung des Herrn Zankow einzuſtehen. Durch die inzwiſchen erfolgte 
Entbebung vom Amte war es Herrn Zankow erſpart geblieben, an der 
Beantwortung dieſer Note perſönlich theilzunehmen; ſein Nachfolger, Herr 
Sloitchow, aber zögerte nicht, den Grafen Khevenhüſler alsbald zu ver⸗ 
ftändigen, daß er die Ordre über die Kopfbedeckung der Cenfalatä⸗Kavaſſe 


ielt eine poetiihe Anſprache. 


© graziöſen weißen Hutes hervor. 


Wogen des 


ihren Mauern er deuiſchen 


Aachen, 


Eine ganze Reihe von N 
ann 


einfach aufgeboben dabe, womit der Zwiſchenfall zur allſeitigen Befriedigung 


ſchon Erfadrungen betreffs des Umgan 
erledigt ward. 


der zwanzigjährige, 


mit einer ſchönen Figur und auch ſonſt 


Zu den Vermählungs⸗Feierlichkeiten in Berlin. 

Il dDer Empfang der Deputationen.] Die „National⸗Zeitung“ berichtet 

hierüber: Se Mittag um zwei Uhr fand in dem köriglihen Schloſſe die 

feierliche Ueberreichung der Hochzeitsgeſchenke durch die abgeordneten Depu⸗ 
tationen ſtatt. 

Als Raum bierfür war die ſogenannte Neue Galerie und die angren⸗ 
zenden Säle auserſehen, erſtere iſt ein langgeſtreckter Saal von mäßiger 
Tiefe, welcher noch zu den älteſten nach der Spree bin gelegenen Theilen 
des Schloſſes gebört. Er ſtebt in engem Zuſammenhange mit den Zim⸗ 
mern, die noch aus der Zeit des großen Kurfürſten ſtammen, den ſo⸗ 
genannten Kurſürſtenkammern, welche das Brautgemach und die Zimmer 
enthalten, in welchen die Ehepacten des königlichen Hauſes unterſchrieben 
werden. Die Neue Galerie ſelbſt dient bei Familienfeſten als Salon der 
Kaiſerin und ift einer der reizvollſt ausgeſtatteten Räume des alten Königs⸗ 
ſchloſſes. Die Decken find mit ſchwerer Stuckarbeit und tiefdunklen Gemäl⸗ 
den aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts geihmüdt, die Wände 
find mit rothem Seidendamaſt ausgeſchlagen und mit einer Reihe erleſener 
Porträts des vorigen Jahrbunderts geziert, den Boden bedeckt ein dichter 
weißer Teppich. Einen ganz beſonderen Reiz erhält der Raum durch die 
Ausſtattung mit einer Sammlung des köſtlichſten alten Porzellans, das 
5 er a von Niſchen auf einem Hintergrund von Spiegelwänden 

ertheilt iſt. 

8 Seit beute Morgen fluthele die Schaar von Künfilern, Fabrikanten, 
Handwerkern und Trägern, welche die zur Ueberreichung beſtimmten Ehren⸗ 
geſchenke auf der großen Wendeltreppe zum Schweizer Saal und von dort 
weiter zur Neuen Galerie führten. Der große Aufbau in der Mitte ent⸗ 
hält in prachtvollſter Wirkung das Geſchenk der Städte Preußens bier in 
berfilberten Modellen aufgeſtellt. Andere Ehrengaden reiben ſich daran, 
ein ſilbernes Theeſervice ebenfalls in Modellen, berrliche Tiſchdecken in 
Sammet und Seide, ein völlig gedeckter Tiſch, von den Frauen Schleswig ⸗ 
Holſteins in Leinenſtickerei ausgeführt, edle Truhen, Lehnſtüble mit Seiden⸗ 
ſtickerei auf Sammet vom Leiteberein zu Berlin, eine Porzellanvaſe aus 
der königl. Manufactur mit einer Anſicht des Schloſſes Primkenau, vom Kreiſe 
Sorau geſtiſtet, „ Kiel, mächtige Blumenpyramiden vom Gärtner⸗ 
Verein in Eberswalde, emälde und Marmor⸗Bildwerke hervorragender 
Künſtler, fo von A. v. Werner, eine Büſte der Kronprinzeſſin bon Erdmann 
Encke, über einen großen Tiſch hin breiten ſich Aquarelle und Zeichnungen, 
von einem Comite von Künftlern in prachtvoller Mappe geſammelt. 
Auf einem anderen Tiſche fteben geſtickte und bemalte Kiffen mit Anſichten 
von Auguſtenburg, drei prächtig gearbeitete Operngucker von der Stadt 
Rathenow, gemalte Platten, Vaſen und Tiſche, beſcheidene, aber ſinnige 
und gemüthvolle Geſchenke aus Kreiſen, welche der hoben Braut in ihrer 
Jugendzeit nahe ſtanden. Immer böder häufen ſich die Stöße von Adreſſen 
zum Theil in koſtbaren Wappen. Die Geſchenke der Provinzen und Ver⸗ 
bände werden auf dieſe Weiſe zum großen Theile ſymboliſch in Zeichnungen 
überreicht, da die Kürze der Zeit und die Beſchäftigung aller großen Wert: 
ſtätten die Ausführung in vielen Fällen nicht geſtattet. Auch die von den 
Berlinern Buchbändlern zuſammengeſtellſe Bibliothek kann ſich nicht in 
Datura präſentiren, noch 1 der Sechſerzug auserleſener völlig gleicher 

Pferde, welchen die Provmz Ostpreußen bereits überbracht bat, noch auch 

das koöͤſtliche Geſchenk des Rheingaus, 1200 Flaſchen der erleſenſten 

alten Weine. g 

Von 1 Uhr ab beginnt ſich der Schweizer⸗Saal mit den Mitgliedern 
der Deputationen zu füllen. Männer aus allen Provinzen und allen 
Lehenskreiſen fanden ſich dier zuſammen, alle beſeelt von freudiger Theil: 

nahme an dem Gläcke des jungen hohen Paares. 

* * 
* 

In den Braunſchweigiſchen Kammern batten die Deputirten des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten-Verſammlung von Berlin ihre Aufſtellung 
‚genommen, ihnen gegenüber die 35 Ehrenjungfrauen. In den anderen 

Sälen waren die Deputalionen der Provinzialſtände verſammelt. Nach 
wenigen Minuten Wartens erſchien das neuvermählte Paar, ſich nach allen 
Seiten hin freundlichſt verneigend. Die Prinzeſſin trug Promenadencoſtüm. 

Jegt traten Fräul. v. Forckenbeck, die Tochter unſeres Oberbürgermeiſters, 
und Fräul. Straßmann, die Tochter des Vorſtehers der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, ſowie vier andere Damen aus der Reihe der Ebrenjungfrauen 
bervor, berbeugten fi vor den Neuvermählten und Fräulein v. Forckenbeck 


Margarethe Seiffert. Welcher Art die 


Trotz alledem war das Zuſammenleben wenig barmoniſch. 
ſie bezahlte dieſe Art Liebkoſungen mit gleicher Münze. 


wobl den Saum ihrer Schürze oder ihres Kleides. 


nur zu jeder Tages⸗ und auch Nachtzeit den Beſuch in ihrer Wobnung ge⸗ 


ein. Es 


dadurch, daß ſie die Wohnung verließ und erſt am nächſten Tage in dieſelbe 
urücktehrte. Jetzt bemerkte fie, daß aus einer Caſſelte die ſämmtlichen 
tiefe feblten, welche M. an fie gerichtet hatte, gleichzeitig war auch ein 


betreffs dieſer Gegenſtände befragt, äußerte: „Die Briefe babe ich zerriſſen, 
damit ſie mich nicht noch mehr compromittiren, und den Wechſel gleichfalls, 
da Du für denſelben doch nichts bekommen hätteſt.“ Am 18. Auguſt, Nach⸗ 
mittags um 4 Ubr, erſchien M. bei der S., um ſie zu einem Spaziergang 
abzubolen. Da die S. bereits zum ausgehen angekleidet war, erregte dies 
leicht begreiflicherweiſe ſeinen Verdacht. Der Verdacht fand neue Nahrung, 
als er auf dem Tiſche zwei Zettel fand, welche die Ueberſchrift: „Lieber 
Fritz“ trugen. Da M. nun ſtark zu toben begann und ſeine Ge⸗ 
liebte mit allen möglichen, nicht gerade ſchönen Titeln, belegte, 
verbot ihm dieſe das fernere Verweilen in der Wohnung. M. re 
bauptete, ein Recht zum Dableiben zu baben. Die S. beabſichtigte 
deshalb, ſelbſt das Feld zu räumen. Diefem Beginnen widerſetzie 
ih M., er verſchloß den einzigen Ausgang der lim zweiten Stock ger 
legenen Wohnung, packte die S., warf ſie aufs Bett und verſtopfte ihr mit 
dem Betttuch den Mund, um fie am Schreien zu verhindern. Dies foll, 
wie der Angeklagte behauptet, nur zwei Minuten gewährt haben, die 
Zeugin S. dagegen will nahezu eine Stunde eingeſperrt geweſen fein. Als 
es ihr gelang, ſich freizumachen, bolte fie den Schutzmann Spachowsky 
herbei. M. verließ die Wohnung erſt, als Sp. nach wiederholten vergeb⸗ 
lichen Aufforderungen zum Verlaſſen der Wohnung dem M. mit Verbaf⸗ 
tung drobte. Wäbrend der Abweſenheit der S. hatte M. eine Anzahl 
Topfgewächſe, im Werthe von 10 M., in der Stube umbergeworfen, die 
Blumentöpfe zerſchlagen ic. Er nahm alsdann ein Gebund der S. ges 
börige Schlüſſel mit ſich, ſandte dieſelben jedoch am nächſten Tage bis auf 
zwei berfelben zurück. Der Bedienungsfrau der S. hat M. am nächſten 
Tage gejagt, erſt erſchießt er die S. und dann ſich ſelbſt. Früher hätte 
er auch ſchon einige Male der S. ditect mit Erſchießen oder Er⸗ 
ſtechen gedroht. Der Angeklagte bebauptet, die Wohnung wäre von 
ibm gemiethet geweſen, er hätte alſo ein Recht zum Verweilen darin 
gedabt, Die Beweisaufnahme ergiebt, daß zur Zeit des in Rede ſtehenden 

orfalles der Mietbscontract auf den Namen der S. lautete, dieſe auch 
perſönlich die Miethe entrichtet dat. Der Angeklagte erklärt dies nur für 
ein Scheinmanödver. Er babe nämlich Executionen zu befürchten gehabt und 
desbalb den Contract umſchreiben laſſen. — Herr Staatsanwalt, Dr. von 
Rbeinbaben, hält die Anklage, mit Ausnabme des Diebſtabls, aufrecht. 
Außer den beſtimmten Bekundungen der S. ſeien für die einzelnen Anklage⸗ 
punkte auch noch andere unterſtützende Beweismomente vorhanden. Der 
Angeklagte, bereits wegen Beleidigung, Hausfriedensbruch und Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt beſtraft, verdiene, unter Berückſichtigung aller ihm 
zur Seite ſtehenden ee eine, eine fehsmonatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe. Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Haber, hält 
die S. nicht für allzu glaubwürdig. Da M. ſich außerdem bezüglich des 
Hausſriedensbruchs in einem Rechtsirrthum befunden haben könne, bean⸗ 
tragt er zum Theil Freisprechung, bezw. bedeutende Ermäßigung des Straf⸗ 
maßes. Der Angeklagte äußert ſich wegen des Strafantrages dahin, daß 
ibn die S. um fein ganzes Vermögen gebracht babe, fie wolle ihn aun los 
fein und desbalb auf möglicft lange Zeit in das Gefängniß bringen. Das 
Urtbeil des Gerichtsbofes lautet im Sinne der Staatsanwaltſchaft, auf ſechs 
Monate Gefängniß. 


Schleſiſche Seſelſchaſt für vaterländiſche Cultur. 

Sitzung der botaniſchen Section am 18. December 1880. 

Herr Gebeimrath Profeſſor Dr. Göppert trug eine Reviſion feiner 
Arbeiten über die Stämme der Coniferen, beſonders der Arau⸗ 
cariten, vor, unter A DREIER ES der 
Descendenztheorie und unter Vorlage der für feine on o⸗ 
graphie der palängoifhen Coniferen beſtimmten Feu ale 
die ca. 36 Tafeln Gr. Q. einnehmen werden. Sie umfa alle bis 
jetzt bekannten Coniferen dieſes geognoſtiſchen Alters, ſchließen ſich an 
die bereits früber von dem Vortragenden bekannt gemachten, hier wieder 
neu unterſuchten Arten an, unter Sinzufügung der neuen ſeit 
den erſten Bearbeitungen in den Jahren 1843, 1850 und 1864 entdeckten 
Arten. Die erſten Tafeln bandeln von der äußeren und inneren 
Beſchaffenbeit der lebenden Araucarien, worauf die foinlen nach ihrem geo⸗ 
gnoſtiſchen Alter folgen, das hier womöglich noch von größerer wiſſenſchaft⸗ 
licher Bedeutung iſt, als die botaniſchen ſich auf Structurverhältniſſe grün: 
denden Unterſchiede. Die Reihe eröffnen die Arten des oberen Devon, 
Culm, Carbon und Perm. Formationen auf 32 Tafeln mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung des Berſteinerungsproceſſes. Aporomylon Unger, angeblich 
eine Conifere ohne Tüpfel, ftellt ſich bei genauer Unterſuchung als damit wobl 
verſehen heraus, kommt alſo unter die Araucariten, deren überhaupt 29 
aufgeführt werden, ſelbſtverſtandlich mit ſtarker Reſervation, bei vielen kaum 


Die anmutbige Sprecherin recilirte die ſchwungvollen Strophen mit 
warmer Empfindung und kunſtgemaßem Vortrage. Sie empfing den Dank 
des rg Paares durch einen Händedruck des Prinzen und, feiner 
Gemahlin, ſowie durch einige herzliche Worte. Das Geſicht der Prinzeſſin 
ſtrahlte von liebenswürdiger Aumuth aus der Umrahmung eines ſehr 


ach dem Empfange begaben ſich der Oberbürgermeiſter, der Bürger 
meiſter, der Stadtverordneten⸗Vorſteher und der Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗ 
Stellvertreter in die Neue Galerie, um ſich dort der Deputation der Städte 
anzuſchließen, welche das Modell zu dem Feſtgeſchenke der preußiſchen 
Stäßte übrrreichen ſollte. 3 ! 
Herr von Forckenbeck hielt bei der Ueberreichung folgende Anſprache: 
Eure löniglichen Hoheiten bei dem Beginne gemeinſamer Fahrt auf den 
ebens mit berzlichſten Glück⸗ und Segenswünſchen zu bes 
trüben, haben preußiſche Städte aus allen Gauen des Landes, vom Fels 
is zum Meere, ſich vereint. Durch die Gemeinſchaftlichkeit ihrer Wünſche 
wollen fie auch ibrerſeits Zeugniß ablegen von der ungetheilten Freude, 
mit welcher die glückverheißende Vermählung Euer königl. Hoheiten das ganze 
Land erfüllt, — wollen ſie bekunden, daß die Bürger preußiſcher Städte, die 
feft und treu zu dem erhabenen Hen en der Hohenzollern ſteben, wie 
Glieder einer großen Familie, den berzlichſten und innigſten Antheil 
an dem für die Dynastie und das Land gleich hoffnungsreichen Ereigmſſe 
nehmen. Eure löniglichen Hoheiten bitten wir ehrfurchtsvoll, die innigen 
Wünſche der Städte gnädigſt egen unehmen und einer Probe des in 
unſtfleißes zu hoher Feier längerem 
Gedachtniß in Höchſt Ihrem Hausrath eine Stelle einräumen zu wollen. 
Wenn ſich vor Euren Königlichen Hoheiten in ee Stunden dieſe 
frobbewegten Formen aus dem Kranze ſtaädtiſcher Wappenſchilder erheben, 
dann möge ſie immer aufs Neue als das freundliche Symbol unſerer in 
feierlicher Stunde Euren Koͤniglichen Hoheiten dargebrachten treuen Wünſche 


eiheinen. ie erw f durch Structur ſondern durch das verſchiedene Vorkommen von einander zu 
ben Fordenbed, Dr, Beger, Boie, Dunder, Sricbensburg, Britfhe, Brunom FFP 
sm 13 ni | zu den Araucarite rechnen ’ „ ie die eine 

Halen, Hoſſelbach, Kodleid, Möling, Mas, eue Dr. Straßmann, Dr. pon den beiden in der paläozoiſchen Periode bis jetzt gefundenen Pinites 


irchow, Weile, von Winter. ; 
Altona, Anclam, Aſchersleben, Barmen, Barth, Berlin, 
Bonn, Brandenburg a. H., Braunsberg, Breslau, Bromberg, Burg 
bei Magdeburg, Burtſcheid, Celle, Charlottenburg, Coblenz, Cöslin, Col⸗ 


Conwentzianus. In gedrängtem biſtoriſchem Ueberblicke wurden die 
Motive auseinandergefegt, warum der Verfaſſer den Gattungsnamen Arau⸗ 
carites beibehielt, weil er durch die in der Paläontologie gebräuchliche En⸗ 


< ; : f i ie Unſicherheit der Abſtammung am beften bezeichnet, in der 
berg, Cottbus, Crefeld, Danzig, Demmin, Düren, Düſſeldorf, Duisburg, . bn der zur Bolltikmbiafeit achörsnnen Beg —— unk 
„Elberfeld, Elbing, Emden, Erfurt, Eſſen, Flensburg, Frankfurt am Main, Lede Kl 6 En * 1 


earioxylon (Araucarienholz) um fo weniger paſſe, als in der Jetztwelt die 
Damara-Arten mit den Araucarien denſelben inneren Bau theilen, man 
alſo ohne jene Organe mit dieſen neuen Namen auch nicht weiter käme als 
bisher, ſondern die odnebin große Zahl der Synonpmen nur vermebre, 
und um Namen bandelt es ſich un, denn in den generiſchen Daten nimmt 
Kraus keine Veränderung vor. Auf ähnliche Weiſe verfährt Kraus bei 
Pinites, wo ex unter andern eine neue Gattung. Cedroxylon, mit 25 Arten gründet, 
von denen er gleich von vornberein 12 als unſicher binftellt, worauf ich dier 
nicht näher eingebe, ſondern auf die diesfallſige größtentbeils bereits ge⸗ 
druckte Abhandlung in dem botanifhen Centralblatt von Dr. Ublworm 
verweiſe, in welchem fie als eine Art Prodromus des oben genannten 
größeren Werkes erſcheinen wird. Ebenſo muß ich hier übergehen die 
Schlüſſe, welche aus ſämmtlichen diesfallſigen Unterſuchungen in Ver⸗ 
bindung mit den anderweitigen Arten der paläozoiſchen Flora überhaupt 
mit Ausnahme derjenigen, welche das wahrhaft vplözliche Auftreten 
der Lepidodendreae, Calamariae, Sigillariae, Medullosae, Farne, be: 
treffen, die obne alle und jede Entwickelungs⸗ oder Uebergangsſtufe, und 
zwar in einer die Glieder der ſpäteren Formation und der Jetztwelt fogar 
überragenden Vollkom zum Vorſchein kommen. Wir ſind nun faſt 
an der Grenze der eee angelangt, in denen man durch fort⸗ 
eier Variationen Neubildungen von Landpflanzen noch aufzufinden 
vermochte. 

Nur Graphit und älteſte Thonſchiefer bleiben noch übrig, welche letzteren 
neuerdings wieder von Oſtindien her als die Fundſtätte des Diamants 
angegeben werden, an deſſen Bildung auf naſſem Wege ich durchaus 


Provinzial-Zeitung. 


reslau, 1. März. (Landgericht. — Strafkammer I. — 

— — 1 1 0 - at Arden der es, genen 17 
der 23 Jahre alte Kaufm obannes Mira vergangen haben ſoll. 

Di Anklage 10 ihm namlich Hausfriedensbruch, Freiheitsberaubung, Sach⸗ 
beſchädigung, Diebitahl, Vernichtung einer Urkunde und endlich auch noch 
Bedrodung mit einem Verbrechen zur Laſt. Aus Rückſicht auf unſeren 
Leſerkreis meüſſen wir bei Niederſchrift dieſer Verhandlung eine ganze Menge 
von Einzelheiten unerwähnt laſſen, welche beſonders dazu angethan waren, aı ö 1 | 
die Verbandlung pilant zu machen. — Der der Anklage zu Grunde liegende | nicht zweifle und meine 1864 ſchon bewieſen zu haben. Jene voll⸗ 
Vorfall ſpielt den 18. Auguſt 1880. Die zu jenem Vorfall gebörige Liebes: | kommeneren eben genannten Bürger der älteſten Landflora begreife 
geſchichte iſt ſchnell erzählt. Ausgeſtattet mit einem Vermögen von 30,000 fich jetzt unter dem Namen der combinirten Organis men. 
Mank. welchen tbeils in bagr, N in guten Hypotheken borkanden ges | Sie füllen die große Lacke aus, welche jetzt zwiſchen der keyptogamiſchen 
weſen, kam der Angsllogte vor drei Jahren nach Breslau. Inwieweit er Geſäßpflanze und den Eymnoſpermen vorhanden iſt, erlöfhen am Ende 


1 


5 j mit dem weiblichen Geſchlecht 
geſammelt hatte, ließ die heutige öffentliche Verhandlung unberührt. der 
anſpre⸗ 
chendem Aeußeren ausgeſtatlete Mann, machte bier alsbald in einem 


Sonntagsconcerte die Bekanntſchaft der ge 35 Yabre alten unverebelichten 

ekanntſchaft geweſen, erhellt wohl 
aus dem. Umſtande, daß nach kurzer Zeit Johannes und Margarethe fi 
als Verlobte erklärten, gleichzeitig aber auch eine gemeinſame Wobnung 
bezogen. Mira beſtritt nicht blos alle Koſten des möglichſt elegant gefübr⸗ 
ten Haushalts, ſondern machte feinem Gretchen auch ſehr koſtbare Geſchenke. 
ed Mira, der ſebr 
oft zur Eiferſucht Veranlaſſung zu baben glaubte, tractirte „ſeine über 
Alles geliebte Braut“ manchmal mit Schimpfworten und Schlägen, und 
| Art Wenige Stunden 
ſpäter kniete — wörtlich zu nehmen — Jobannes wieder zu den Füßen 
ſeiner Angebeteten, bat ſie in rührendſter Weiſe um Verzeihung, küßte auch 
1 „Die oft angeſetzte 
Trauungsanmeldung unterblieb immer, weil Mira bei ſolcher Gelegenbeit 
ſteis durch Abweſenbeit glänzte. — Die oben beſchriebenen Eiferſuchtsſcenen 
machten der S. die Trennung, von M. inſoweit wünſchenswerth, als fie 
alleinige Inhaberin der bisherigen Wohnung blieb und ihrem Bräutigam 


ſtaltete. Am Morgen des 8. August trat M. unangemeldet bei der ©. 
a kam ſebr bald zu einem ſehr tollen Auftritte zwiſchen 
Beiden, weil er Verſchiedenes betreffs des Lebenswandels feiner Geliebten 
in Erfahrung gebracht hatte. Die S. entzog ſich ſeinen Mißbandlungen 


Wechſel in Höbe von 1067 M. verſchwunden, den M. etwa ein halbes Jahr 
früher ausgeſtellt und der S. als Geſchenk überreicht batte. M., von ihr 


der paläezoiſchen Periode, wie überboupt der ſchöpferiſche Trieb zu abſoluter 
Neubildung nur noch bis in die Trias hinein reicht, von wo an ſich die 
geſammte ſpätere Vegetation nur noch in den Typen der Gegenwart bes 
wegt. In dem großartigen Rahmen vom Anfange der Vegetalion bis zur 
Kreideformation erbliden wir überhaupt eiwa nur 9—10 zu Zellen⸗ 
und Gefäß + Kıppiogamen, Monocotvledonen und Gymnoſpermen ge⸗ 
hör ende Familien, jedoch mit wechſelnder Zahl von Gattungen und Arten, 
am mannigfaltigſten in dem Carbon, welche die Gebiete jener Flora aus⸗ 
machen. Dieſe Einförmigkeit verliert ſich erſt in der Kreide, in deren 
mittleren Lagen auch urplötzlich ohne Vorſtufen die Dicolyledonen zum 
Vorſchein kommen und von da in immer ſteigender Progreſſion bis in das 
Miocen der Tertiärformation mit in etwa 112 Familien beriheilten 480 bis 
490 Gattungen und mindeſtens 2000 Arten ihr Maximum erlangen. Ein 
außerſt buntes Gemiſch von mit unferer Vegetation aller Zonen und Re 
gionen verwandter, ja ſogar identiſch erſcheinender Arten, da eine nicht 
geringe Zahl von Tertiärpflanzen unter andern zum Beweiſe für Unver⸗ 
An derlichkeit von Artentypen in unſere jetzige Flora übergegangen 
find. Für alle dieſe Arten, alſo etwa 2000 Zertiär: und 500 Kreidepflanzen, 
deren Zahl ſich gewiß bald außerordentlich vermehren wird, iſt der phylos 
genetiſche Zuſammendang bis zu ihren Urformen noch zu erforſchen, fiber 
die Kreide hinaus für ibre dicotyledone Flora noch Alles, abgejehen von 
den paläozoiſchen vom Culm bis Perm erſt zu ermitteln, wie ſich aus der 

notonie aller darauf folgenden älteren Floren herausſtellt, d. h. eben nach 
Maßgabe der Ermittelungen über die erforſchten Gebiete lich gefalle mir 
nicht in grundloſen Negationen) für jetzt anzunehmen iſt. ; 

Ob man die Verhältniſſe der foſſilen Flora auf vorliegende Weile ſchon 
einer Betrachtung unterzogen hat, iſt mir unbekannt. Den Meiſten gilt 
dies ſchon als ein überwundener Standpunkt oder die foſſile Flora für 
viel zu unvollſtandig, um in Angelegenheiten der Deſcendenziheorie gebört zu 
werden. Ich meine aber, daß, ungeachtet der ſiefſten Hochachtung 
für den Gründer derſelben, den auch ich als einen der erſten 
Naturforſcher unſerer Tage verebre, unſere noch ſo junge, kaum 
60 Jabre alte Wiſſenſchaft mit einer fo reichen Literatur, wie ſie nur 
wenige andere in ſolcher Kürze der Zeit aufzuweiſen haben, mit ihren 
6000 faſt nach allen Richtungen nach Vorgang der jetztigen Flora unters 
ſuchten Arten, doch wohl einige Berückſichtigung beanſpruchen darf. Auch 
ich ſtimme für das allmälige Fortſchreiten von dem einfachen zum zu⸗ 
ſammengeſetzten, von dem Auftreten von Zellenpflanzen big zu Dicotple⸗ 
donen, balıe aber die Nachweiſung des phylogenetiſchen Zuſammenbanges 
der einzelnen Floren für die eine der Aufgaben, zu deren Löſung der Wiſſenſchaft 
noch viel zu thun übrig bleibt. Schließlich beſprach der Vortragende noch 
das von ibm herausgegebene Arboretum fossile, beſtehend in Dünnſchliffen 
von paläozoiſchen Hölzern, beſorgt von Voigt und Hochgeſang in Göt⸗ 
fingen, deſſen näherer Inbalt in einer der nächſten Sitzungen noch erörtert 
werden fo F. Cohn, Secretair der Section. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der botaniſchen Section am 6. Januar 1881. 

Apotbeker Fritze⸗Rybnik ſpricht über die Farnvegetation der Inſel 
Madeira, jener grünen Felſeninſel, auf der alle Fruchtpflanzen der Tropen 
im Freien gedeihen, deren gleichmäßig warmfeuchtes Klima (+ 18° im Durch⸗ 
ſchnitt), ihre dunklen immergrünen Wälder, die von tobenden Wäflern erfüllten, 
kaum zugänglichen Schluchten einer überaus üppigen Vegetation Leben geben, 
von welcher bei einem Winteraufenthalte bauptfächlich die Farnkrauter in Ber 
tracht lommen. Die Jarne wirken beſonders impofant durch das meiſt 
maſſenbafte Auftreten der einzelnen Arten, die oft nur an einem einzigen 
Punkt oder an gewiſſe immer gleichartig wiederkehrende Orte gebunden find. 
Durch die peinliche Ausnutzung des Bodens zu Culturzwecken find alle 
Bergabhänge terraffirt und an dieſen Terraſſen kehren Asplenum lau- 
ceolatum, Cheilanthes, Ceterach ſtels wieder. In den Mörtelrigen 
der zablreichen Waſſerleitungen leben Adiantum Cap, ven., Cysto- 

teris canariensis, Aspidium molle. h 

Die klimatiſchen Differenzen der Nord und Güpfeite der Jnſel bedingen 
natürlich auch Standortsveränderungen der Farne; Woodwardis, im 
Süden nur in tiefen kühlen Schluchten, wächſt im Norden an den Straßen⸗ 
gräben bei Sta. Anna und am Rande der Donarfelder; Asplenum 
marinum, im Norden bis an den Strand herabgehend, ſteigt im Süden 
nicht unter 300 Meter herab. a 

Ausbeute von neuen Farnen konnte an einem ſo gut und oft durch⸗ 
forſchten Platze nicht erwartet werden, doch gelang es dem Vortragenden, 
faft alle jemals beobachteten Arten wiederzufinden und in vorzüglich ge⸗ 
trodneten Muſterexemplaren zur Vorlage zu bringen. Bekannt find von 
Madeira überhaupt 59 Arten und bervorragende Formen, davon find der 
europäiſchen Flora gemeinſam 43, der der Azoren davon allein 9, der afri⸗ 
kaniſchen Flora 46, den Canaren und Cap Verden 10, Madeira eiten⸗ 
thümlich ſind nur 4 Arten. a 

Man unterſcheidet an Höbenzonen: 1) die Zone des Zuckerrobrs bis ca. 
300 Meter, 2) des Weinſtocks bis ca. 700 M.; 3) der Kaſtanie bis ca. 1000 M., 
4) der immergrünen Wälder bis 1500 M., darüber binaus bilden Erica 
arbores und Vaccinium maderense zuweilen undurchdringliche 
Buſchwälder. Jede dieſer Zonen hat ihre eigenthümlichen Farne. 

Steigt man von Funchal nach dem Ribeiro da Sta. Luzia, ſo trifft man 
auf den beißen Strandfelfen zuerſt auf Gymnogramme lanuginoss 
Des v., im Winter friſch grün, im Sommer dürr und eingerollt, im Norden 
begrüßt den Sammler zuerſt Asplenum marinum von zollgroßen bis 
2“ langen Exemplaren. . 0 

Der Vortragende legte mit eingehender Charakterifirung der Lebensweiſe 
und des oft gam überraſchend großen Formenſpiels noch vor: Gy mno- 
gramme Maranthae Mett., G. leptophyllia n Adiantum 
Cap. ven. L., Eystopteris canariensis Prsl, Selaginella 
Krausseana Kae, Polypodium vulgare L., Davallia cana- 
riensis Sm., Asplenum lanceolatum Huds., Cheilan thes fra. 
grans var maderensis Lowe, Ceterach aureum Cav,, Asple- 
num Virgilii Bery, Ophioglossum lusitanieum L., Adiantum. 
reniforme L. mit den var, pusilla Bolle und asariforme W., 
Athyrium filix fem. Roth mit zablreichen Var., darunter A. axillare 
Webb. Berth., Aspidium molle Sw., Equisetum Telmateja 
Eh rh., das Madeira und den Canaren allein angedörende As pid. elongatum 
Ait., A. canariense A, Br., Selaginella spinulosa Lk., Asple- 
num Trichomanes L. A. monanthemum L. mit der Bar. Menziesii 
Hook., Woodwardia radicaus Sm., Pteris arguta Alt., Athy- 
rium umbrosum Prstl, Phegopteris Drepanum Sm., Blechnum 
epieant Rotk mit der fremdartigen Var. donticulatum W., Asple- 
num fureatum Thbg. nebſt der Abänderung A. conarlense W., 
Aspidiam aemulum 8 w., Pteris aquilina L., im Walde bis zu 
4 M. Höbe und daumſtarkem Stengel, in Felsrizen die ſebr nerliche Var. 
brevipes Tsch., Aspidiumacufeatum Sw., A maderense Johnat,, 
wahrſcheinlichſt eine Hybride aus aculeatum und faleinellum, das 
dort feltene A. filix mas L., Asplenum Hemionitis L. mit meb⸗ 
reren Varietäten, Gymnogramme Totte Mett, Scolopendrium 
officinerum, Lycopodium Selago v. Hater Spr, Acro- 
stichum squamosum Sw., H menophyllum tunbridgenseSw., 
Trichomanes speciosum W., Aspidium dilatatum v. made- 
rense Milde, Dieksonia culeita L’Her, deren Spreuſchuppen zum 
Stopfen von Polſtern verwandt werden und die dadurch fait ausgerottet 
iſt, As pidium frondosum Lowe und alcinellum 8. 

Geb. Ratd Göppert dankt dem Redner für den außerordentlich an 
regenden Vortrag um fo mehr, als der Vortragende mit fo liebens würdiger 
Bereitwilligleit die 2 one er Rybnit Hierher nicht heute, um 

eine fo vorzügli usbeute h 
e ee Cohn, Secretär der Section. 
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Löwenberg, 27. Febr. [Leſſing feier] Zu der geſtern dom bie⸗ 
I Gewerbeb tzine veranſtalteten ee 92 bundertjäbrigen Sterde⸗ 
tages Gottbold Ephraim Leſſings halte ſich in Gledr’s Saale ein ziemſich 
ablreiches und gewähltes Publikum eingefunden. Eingeleitet wurde die 
Peter durch eine vom Reclor Güntder gehaltene Anſprache, welche das 
Leben und die unſterblichen Verdienſte Leſſings beleuchtete. Hieran knüpfte 
ſich das Vorleſen einzelner Scenen aus „Minna von Barnhelm“ und 
„Natban der Weiſe“ mit vertdeilten Rollen, welche muſtergiltig zum Vor⸗ 
Boa 78 Reicher und wodl verdienter Beifall lohnte die Vor ⸗ 
ragende N e 


A Löwen, 1. Marz. [Zur Vermäblungsfeier.] Auch in unſerm 
Städtchen wurde die ends ſeler des Prinzen Wilhelm auf, be der 
ſache Weiſe gefeiert. Am Sonnabend verſammelte ſich Abends i der 
dieſige Kriegerverein in dem Gaſtdof „zu den drei Kronen. Mn ner ges 
felligen Abendunterhaltung, wobel auch die Damen nicht fe g aſtor 
Aßmann als Vorſizender, leitete das Feſt mit ane z ent ice den 
Kaiſer, den Kronprinzen und das prinzliche Paar ein. ei wickelte ſich 
bald darauf ein reges heiteres Leden, das zuletzt 0 nem Tänzchen 
endete. — Zu derſelben Zeit deranſtallete der dieſige Geſangverein unter 
feinem Dirigenten, Herrn Chorrector Groſſer ein großes Concert im 
Saale des Goſihofs „zum goldenen Löwen“, welches von Damen und 


erren von bier und auswärts ungemein zablreich beſucht war. Herr 
ganiſt Hoffmann eröffnete das Feſt mit einem auf das Vermäblungs⸗ 
ſeſt bezüglichen Prolog und ſchloß mit einem Hoch auf das prinzliche 
Paar, woran ſich ein patriotiſches Lied anſchloß. Unter den aufgeführten 
Geſangen erregte allgemeine Heiterkeit „das Thierquartett von Bunner, 
„die rotden Naſen“ don Gense und „der verſpätete Urlauber“, Solovor⸗ 
trag, ausgeführt von den Gebrüdern Juſt. Den Schluß des Concerts 
machte wiederum ein Tanzvergnügen. Den Höhepunlt erreichten die Feier⸗ 
lichkeiten am 28. v. M. durch einen Maskenball im Saal des Gaſthofs 
„zum goldenen Löwen“, der ſeit 35 Jahren bier nicht mehr vorgekommen ift. 
Der Ball, welcher zur allgemeinen Zufriedenheit verlief und bis lange nach 
Mitternacht dauerte, ließ an geſchmackvollen Coſtümen und an der großen 
ahl der Theilnehmer nichts zu wünſchen übrig. Um Mitternacht, Punkt 
2 Uhr, wurde das Hoch auf das prinzliche hobe Paar ausgebracht. 

8 Antonienbütte, 28. Febr. IFräblinas bote. — Dypbtberitig.] 
Ibrem Referenten wurde deute 18 Tagpfauentage Uberbracht. Daſſelbe 
wurde im nahegelegenen Schwarzwalde gefangen. — Einem Hüttenarbeiter 
im nabegelegenen Lipine ſtarben in einem Zeitraum von kaum acht Tagen 
an Dypbtberitis 5 Kinder, von denen das älteſte 15 Jabre alt war. Seit 

eſtern liegen die beiden letzten Kinder des unglücklichen Arbeiters an der⸗ 
elben Krankbeit ſterbenskrank darnieder. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 1. März. Nach der „Polit. Correſp.“ haben heute Nach⸗ 
mittag die Berathungen der Conferenz à quatre ihren Anfang ges 
nommen. Seitens des Miniſteriums des Auswärtigen nehmen der 
Sectionschef Kallay und Graf Wolkenſtein, ſowle der Generalconſul 
in Sofia, Graf Khevenhüller, und der Seckionschef Glanz an den 
Berathungen Theil. Die öſterreichiſche Regierung if durch den 
Miniſterialrath Wittek, die ungariſche Regierung durch den Sections⸗ 
rath Kilenyi, die Türkei durch den Bolſchafter Edhem Paſcha und 
durch den Bau: Ingenieur Galand, Serbien durch den Geſandten 
Cbriſtic und durch den Oberſt Zdravkovlc, Bulgarien durch den Mi: 
niſter des Auswärtigen Stoitſchew und durch Harrover vertreten. 
Den Vorſitz führt Sectionschef Kallay. 

Wien, 1. März. Die „Abendpoſt“ ſchreibt: Der Miniſterpräſes 
empfing die Studentendeputation. Er betonte, daß in einem Rechts⸗ 
ſtreit Ausſchreitungen auf der Straße nicht geduldet werden können 
und wies auf die Initiative der Abgeordneten hin. Aufgabe der 


Sicherheitsbehörde fei es, Ausſchreitungen hintanzuhalten. Er ver⸗ 


ſprach raſche Durchführung der Unterſuchung, damit die etwa Nicht⸗ 
ſchuldigen ihrem Kreiſe bald wiedergegeben werden. Vor dem Geſetz 
ſeien Alle gleich. Man werde aber nicht vergeſſen, daß man es mit 
heißblütigen jungen Leuten zu thun habe. — Die „Abendpoſt“ meldet 
ferner: Auf Beſchluß der Rathskammer des Landgerichts wurden 
ſämmtliche verhafteten Studenten heute Nachmittag auf freien Fuß 
geſetzt. Die Unterſuchung wird jedoch fortgeführt. 

Paris, 1. März. In dem heute abgehaltenen Minifterrathe 
wurde über das Project der Durchbohrung des Simplon berathen; 
der Arbeitsminiſter trug den Stand der Frage vor, eine Entſcheidung 
wurde aber noch nicht getroffen. — Drouin de l' Huys, welcher von 
Napoleon III. zu wiederholten Malen mit der Leitung des Miniſteriums 
des Auswärtigen betraut war, iſt geſtorben. 

London, 1. März. Oberhaus. Enfield antwortet Lansdowne, 
die Regierung wünſche den Rückzug der Truppen von Piſchin und 
Kandahar, überlaſſe es aber der Discretion der Regierung von In⸗ 
dien, den Zeitpunkt des Rückzuges von Piſchin zu beſtimmen. Be⸗ 
treffs der Beſetzung Quettas ſei gegenwärtig keine Aenderung beab⸗ 
ſichtigt. — Unterhaus. Childers antwortet Stanley, Roberts erhielt 
den Oberbefehl im Transvaal. Die Regierung beſchloß geſtern, drei 
Regimenter Verſtärkung abzuſchicken. Heute wurde gemeinſam mit 
Roberts beſchloſſen, drei weitere Regimenter in Gibraltar und Malta 
bereit zu halten. Falls Wood Maulthiere, Cavallerie, Artillerie und 
Pferde wünſche, werden dieſelben ſofort geſandt werden. Beim 
Treffen vom 27. Februar waren 35 Offiziere und 693 Mann 
engagirt. 3 Offiziere und 82 Mann blieben todt, 9 Offiziere und 
122 Mann wurden verwundet, 7 Offiziere und 50 Mann gefangen, 
1 Offizier und 12 Mann wurden vermißt. — Die iriſche Waffenbill 
wurde mit 395 gegen 37 Stimmen für dringend erklärt. Harcourt 
beantragt jetzt die Waffenbill und erklärt es für illegal, Waffen in den 
proclamirten Diſtricten zu tragen, ausgenommen gegen Waffenſchelne. 
Die Bill ermächtigt die Behörden, nach Waffen in den Häuſern bei 
Perſonen zu ſuchen und den Import und Verkauf von Waffen, 
Dynamit und Nitroglycerin zu verbieten und zu regeln. Im Be⸗ 
tretungsfalle tritt ein ſummariſches Verfahren ein, wobel auf Ge: 
fängniß bis zu drei Monaten ohne ſchwere Arbeit erkannt werden 
kann. Die Dauer des Geſetzes wird auf fünf Jahre firkkt. 

Kopenhagen, 1. März. In der dem Reichstage zugegangenen 
Budgetvorlage wird die Bewilligung von 1400 Kronen für eine 
größere Ingenieurexcurſton von 30 Studirenden des hleſigen Poly: 
technicums nach Kiel, Hamburg und Huſfum beantragt. Für die 
hieſige Univerfität werden an Stelle der bisherigen 50,000 Kronen 
138,000 Kronen gefordert. 

Athen, 1. März. Die Deputirtenkammer ſprach heute zu der 
vom Miniſterpräſidenten Komunduros am Sonnabend den Vertretern 


der Mächte eriheilten Antwort einftimmig ihre Zustimmung aus und All 


ging dann zur Tagesordnung über. — Es geht hier das Gerücht, 
daß die albaneſiſche Liga die Autorität der türkiſchen Behörden in 
Prisrend und Dervend beſeltigt und dieſe Städte beſetzt habe. 
Köln, 1. März. Die engliſche Poſt vom 28. Februar früh bat den An⸗ 
l DE Büge 1 — 8 und Berlin nicht erreicht. Grund: Ver⸗ 
on Verviers. 
e me 1. Matz. Der Hamburger Poſtdampfer „Suevia“ iſt bier 


Rewyork, 15 1 „ 
4 Mär. Der Hamburger Poſtdampfer „Sileſia“ ift bier 
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f Io ent £ 2 pie Teer. 1 
Se 204, 00. Ungar. Oftbahn⸗Obligat. II. 2 de 
K ee 254. Sambarben”) Ol- Stalins ill Dran Eu: 

- 1880er . Ontentanlei “ 
2 1125 Wiener 1 100%. 
a 


gariſche ierrente — —. € — thringer Eiſenwerke — —. 
rivat⸗Dis — pCt. Spanier — Verſtimmt. 

Nach der Börſe: Creditactien 263%. Öranyofen 254. Galizier 

— — barden —. Ungar. Goldrente — —. 1 Rufen — —. 


Conſols 101, Hamburger St.- Pr⸗A. 1257, Gilberrente 65%, Oeſt. Gold⸗ 
5 77 7. 5 Goldtente 96 ½, Credil⸗Actien 263%, 1860er Looſe 124, 
Franzoſen 635, Lombarden 228, Ital. Rente 89%, 


1880er Ruſſen 74, II. Orient⸗Anl. 58%, Laurahütte 113%, Norddeutſche] Schweizer min. — 


Boden⸗Credit —,— Wa Hau- Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terespol = bez., 325 1b 3 rend a — Pf. Paris, Diverse 


1877er Ruſſen 93%, in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, 


Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüffel, Verl. Lies 


162%, 5% Amerik. 93%, Rhein. Eiſenvahn 162%, do. junge 157, Berg.: | Obligat. 20,43 bez. 


Märk. — 9 Berlin⸗Hamburg do. 224, Altona⸗Kiel do. 156%. Discont 
2%. Rubig. 
Silber in Barren per Kilogr. 156, 60 Br., 156, 10 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, Br., 20, 32 Gd., London kurz 
20, 51 Br., 20, 42 Gd., Amſterdam 167, 70 Br., 167, 10 Gd., Wien 173, 00 
Br., 171, 00 Gd., Paris 80, 25 Br., 79, 85 Gd., Petersburg 211, 00 Br., 
8 = Gd., Newyork kurz 425 Br., 415 Gd., do. 60 Tage Sicht 417 Br., 
d. 


Hamburg, 1. März, Nachm. [ Getreidemarkt.! [ 
und auf Termine feit. Rog gen loco und auf Termine feſt. . 8 
pr. April⸗Mai 209, 00 Br., 208, 00 God., pr. Juni⸗Juli 214, 00 Br., 
213, 00 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 190, 00 Br., 189, 00 Gd., pr. Mai: 
Juni 187, 00 Br., 186, 00 Gd. Hafer ſeft. Gerſte rubig. Rüböl 
ruhig, loco 55, 50, pr. Mai 55, 00. Spiritus ſtill, per März 47, 50 Br., 
per April⸗Mai 47, 00 Br., per Mai⸗Juni 47, 00 Br., per Juni⸗Juli 47, 00 
Br. Kaffee ruhig, geringer Umſatz. Petroleum feſt, Standard white loco 
9, 20 1 9, 00 Gd., per März 9, 00 Go., per Auguſt⸗December 9, 50 Gd. 
s ön. 

3 1. März. Spiritus pr. März 53, 00, pr. April 53, 50, pr. 
April⸗Mai 53, 80, pr. Juli 55, 30. Gek. — Liter. Unverändert. g 

Liverpool, 1. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. 
Ballen, davon 2000 B. amerilaniſche. 
Lieferung 6% D 


Anziebend. Tagesimport 13,00 
Middl. amerikaniſche März⸗April⸗ 


E 
000 | Mark gegen 56,957,085,62 M 


Berlin, 1. März. [Disconto⸗Geſellſchaft.] Heute fand die Sitzung 
des Verwaltungsratihs der Disconto⸗Geſellſchaft ftatt, in welcher über die 
Bilanz des 3 Geſchäftsjabres N 1 wurde. Der Gewinn 
beträgt ca. 10,400,000 M., wovon ca. 900,000 M. für Verwaltungskoſten 
abgeben und 2,400,000 M. für die auf die Commandit⸗ Autheile bereits 
bezahlte Abſchlags⸗ Dividende von 4 pCt. in Anrechnung kommen. Aus 
dem Reſtgewinn ſoll den Commanditären eine Superdividende von 6 pCt. 


Weizen loco] gewädrt und ein Betrag von 1,288,774,29 M. der allgemeinen Reſerve zu⸗ 


geführt werden, welche dadurch auf 9,359,698,42 M. ſteigt. Als Uebertrag 
auf neue Rechnung verbleiben ca. 655,000 M. Nach Anhörung der Bilanz⸗ 
Reviſions⸗Commiſſion erklärte ſich der Verwaltungsrath mit dieſen Vor⸗ 
ſchlägen einverſtanden und ſetzte den Termin der ordentlichen General⸗ 
verſammlung auf den 4. April feſt. Die Bilanzvorlage des abgelaufenen 
Jabres ergiebt als Zinſenertrag der Platz und anderen Pari⸗Wechſel 
604,905,80 M. gegen 662,397,84 M. in 1879, als Ertrag aus dem Cours⸗ 
wechſelverkebr 394.907,13 M. gegen 367,912,63 M. in 1879, als Netto⸗ 
Ertrag aus den eigenen Werthpapieren und dem Meport Geſchaäft 
6,741,743,08 M. gegen 6,386.63 4.77 M. in 1879, als Proviſion aus den 
laufenden Rechnungen 2,155,357,37 M. gegen 1,863,231,65 M. in 1879. 

8 betragen die Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände nebſt den Reports 74,249,907, 14 
in 1879, der Geſammtbeſtand der eigenen 
Werthpaviere, einſchließlich der Conſortial⸗Engagements, 25,220,711,30 M. 
gegen 33,064,595,10 M. in 1879 Aus früher abgeſchriebenen Forderungen 


Liverposl, 1. Marz, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) derbleibt nach Abzug von zwei Verluſten ein Eingang von 120 570.69 M. 


Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


Is D. 
Liverpool, 1. März. [Baumwolle.] (Schluß bericht) Weitere Mel: 
dung. Umſatz 10,000 B., davon für Speculation und Export 1000 B 


Stetig. Middl. amerikaniſche Mai⸗Lieferung 61%, Aptil⸗Mai⸗Lieferung] der 
6, D 


Berlin, 1. März. [Vereinigte Königs⸗ und Laurabütte] In 
beutigen Sitzung des Auſſichtsrathes berichtete die Direction über die 
Reſultate pro I. Semeſter des laufenden Geſchäftsjabres an der Hand folgender 


Nachweiſung, welche die Production, den 


Amerikaner % D. tbeurer. 2 . 

Mancheſter, 1. März, Nachm. 12r Water Armitage 7%, 125 Water erſten 0 kt 
Taylor 844, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 30r Water 1830,81 1879/80 mehr weniger 
Clapton 10, 40r Mule Mapoll 10%, 40r Medio Wiltinfon 11%, 36r Warp] A, Production. Cir. Ctr. tr. Ctr. 
cops Qualitat Rewland 10%, 4 r Double Weſton 11%, 60r Double Weſton] Stein kohlen 8,187,180 8,254,994 — 67,814 
14% Printers / %, S pfd. 96. Felt . 935,069 902,786 32,288 — 

r r Dolomit 1,071,438 1,030,497 4091 — 
London 3 M. 25%, do. agel 3 M. 214%, do. Amſterdam 3 M. 127, Roheiſe n. 1,142,944 1,050,188 92,756 — 
do. Paris 3 Mon. 265%, Ruſſiſche Brämien-Anleibe de 1864 (geſt.) 224, Hodofenble ii 4,287 8.465 — 4178 
do. de 1866 (geft.) 221%, Ruſſ. Anl. de 1873 137, Aufl. Anl. de 1877 141, Gußwaareen 55,580 46,516 9,06 12 
„ Imperials 7, 80, Große Ruſſ. Eiſendahnen 252, Ruſſ. Bodencredil⸗ Nohzin n 10,680 10.860 — 230 
Pfandbriefe 128%, II. Orient⸗Anleihe 92%, III. Orieni⸗Anleihe 92%,| did. Walzeiſen und Stahlwaaren. 766,698 790,988 — 24,280 
Privatdiscont 5% %. A. Baar: Bertäufe. 

Petersburg, 1. März, Nahm. 5 Uhr. [Breductenmarkt] Talg] Steinkoblen 2,549,579 2.569,30 — 19,724 
loco 53, 40, per Auguſt 55, 40. Weizen loco 16, 40. Roggen loco 13, 25. Roheiſe n. 46,802 34,690 12,112 — 
ae loco 5, 75. Hanf loco 32, 40. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 60. —| Hobofenbleii . 4,266 8,465 — 4,199 

etter: nee. ußwaarenn . .be 4,706 1,879 2,82 — 

Königsberg, 1. März, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen ae EEE en 1 23993 — 28,997 
unverändert. Roggen ka loco 117/ö118pfd. 2000 Pfund Jollgewicht] div. Walzeiſen und Stahlwaaren. 729,030 717.291 11736 — 
182, 50, per Frühjahr 189, 00, per Mai⸗Juni 187, 50. Gerſte ſtill. Hafer Mark Mark Mark Mark 
unverändert, loco pr. 2000 Pfand Zollgewicht 144, 00, per Frühjahr 142, 00. C. Baoy-Cinnahme — 6,875,077 6 137.348 737 79 — 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 155, 00. Spiritus per 100 Liter] D, Brulto⸗ Gewinn 1,334,597 761,978 572,610. — 
100 Procent loco 56, 00, per Frühjahr 57, 00, per Mai⸗Juni 57, 50. —] E. An Aufträgen in Walzeiſen und Stahlwaaren verblieben ult. Januar c. 
Thauwetter. auszuführen: 383,000 Ctr. 


Danzig, 1. Marz, Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco gefragt. Umſaß 200 Tonnen. Bunt und bellfarbig, 
weniger ausgewachſen 150, 00 bis 168, 00, bellbunt 172, 00 bis 178, 00 


Tranſit 202, 00. Roggen feſt, loco inländiſcher pr. 120 Pfd. 


Production und Abſatz nach Gewicht haben ſich hiernach wenig verändert, 


mebr oder] dagegen fiel die 3 für nee mu der 5 . 
8 4 D i 5 . i t t 878,000 M. e 1 50 
bochbunt und glaſig 212, 00, per April⸗Mai Tranfit| 202, 00, ver Mai⸗Juni 16 14737000 M. De: 187000 . 5 eee 


180, 00, des vorangegangenen Geſchäftsjabres; 


mebr, als im entſprechenden Zeitraum 
trotzdem bleibt das finanzielle Re⸗ 


volniſcher oder ruſſiſcher pr. 120 Pfd. Tranſit — unterpolniſcher per April⸗ ſultat gegen den Durchschnitt eines vorſabrigen Semeſters um ca. 166,000 M. 


Mai Tranſit 184, 00, inländiſcher per April⸗Mai 190, 00. Kleine Gerſte 
loco 121,00. Große Gerſte loco 140, 00 bis 150,00. Hafer loco 140, 00. 
Erbſen loco 178, 00. Spiritus vr. 10,000 Liter pCt. loco 54, 50. 
eſt, 1. März, Vorm. 11 Uhr. [Producten markt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine feſter, pr. Fr dien 11, 10 Gd., 11,15 Br. Hafer 
pr. Frühjahr 6, 35 Gd., 6, 40 Br. 
Br. — Wetter: Schön. 
London, 1. März, Nachm. Havannazucker Nr. 12 24. Ruhig. 
Amſterdam, 1. rz, Nachm. Bankazinn 53. 


Mais pr. Mai⸗Juni 5, 88 Gr., 5, 90] des engeren 


zurück, weil die Verkaufspreiſe für Walzeiſen im Laufe des vorigen Jahres 
mehr und mehr gewichen find. Zur Zeit find die Werke mit Aufträgen ges 
nügend verſehen und ſtehen in vollem Betriebe. 


Deutſche, Reichsbank.] In der geſtern e Sigung 
Ausſchuſſes der Reichsbank wurde die Dividende für die Ans 
theilſcheine auf 6 pCt. feſtgeſtellt. i 


Petersburg, 1. Marz. [Ausweis der Reichsbanl] vom 28. Febr. 


Antwerpen, 1. März. Feiertags wegen kein Gedreide⸗ und Petroleum⸗ u. St.“) 


markt. 

81 e 1. Marz, 
andard white loco 8, 10 bez., per April 9, 10 Br., 

per Auguft-December 9, 70 Br. x 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 1. März. [Börſe.] Mit immer zunehmender Beſtimmtheit 20⸗Thaler⸗ Lose. DT 


wird bon Paris aus die Nachricht verbreitet, daß der franzöſiſche Finanz⸗ 
minifler für bie allernäsſte Zeit die Emiſſtog von 600 l. n 3 


wirklichung dieſes Gedankens auf der Pariſer Speculation und läßt bei der 
unbeſtreitbar vorhandenen Solidarität der Börſen eine feſte Haltung an 


den übrigen Bus nicht aufkommen, da gerade Paris es iſt, welches ſeit[Looſe.] 227, 281, 237, 
riheilung der allgemeinen Directive berufen war. Die 1551, 1866, 
endbörſen balten in der luſtloſen Haltung des Mittagsverkedrs | 2965, 


Längerem zur 
2 lic auch die beulige W 
geſchloſſen, deren ſich auch die heutige Wiener Frühbörſe nicht entledigen 
konnte. Man eröffnete dier desbalb in ſebr rudiger Haltung, die Epeen⸗ 
lation zog ſich in eine reſervirte Poſition zurück, aus Furcht, von den aus⸗ 
wärtigen Platzen in der einen oder anderen Form überraſcht zu werden. 
— ich feſte Stimmung zeigte ſich nur für Creditactien, welche ihr geſtriges 
oursniveau behaupten konnten. Von Wien aus wurde die N der 


ng der l. beftätigt 
wodurch wahrſcheinlich eine Anregung zu größerer Thätigkeit able — 


Plus von 
Dortmun⸗ 


Nachmiltags. Petroleum feſt. (Schluß bericht.)] Notenemiſſion für Rechnung der 
per Mai 9, 10 Br., bur Sue 


; „m ancs 3 56536, 6649, 6767, 7160 
amortiſabler Rente beabſichtige. Wie ein Alp laſtet die Furcht vor Ber. 9339, 9432, 9660, 9859. 


mung | Nr. 65 Ser. 437, Nr. 2 Ser. 511, Ar. 98 Ger. 511, 


Creditbill. im Umlauf. . . 716,515,125 ML 


unverändert. 
41700000 Röhl. unveränd 
ſchuͤſſe der Bank an die Staats⸗ 2 
Regierung 40,000,000 Rbl. unverändert. 
*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 21. Februar. 


Braunſchweig, 1. E eben der Braunſchweiger 
996, 1054, 1061, 1525, 1673, 1829, 1842, 
2480, 2616, 3253, 3681, 3799, 3832, 4035, 5114, 5273, 5638, 5744, 5967, 


7537, 7542, 7893, 8050, 8630, 8950, 8051, 9095, 


Meiningen, 1. März. (Serieniiebung der Meininger 7⸗Gulden⸗ 

26, 436, 568, 675, 768, 1159, 1196, 1349, 1372, 
1925, 2131, 2293, 2294, 2390, 2466, 2514, 2523, 2672, 2938, 
3090, 3273, 3619, 3933, 4019, 4309, 4794, 4806, 4833, 4853, 
5239, 5254, 5286, 5432, 5481, 5720, 5737, 5770, 6424, 6568, 
008, 7087, 7209, 7537, 7687, 7731, 8159, 8527, 8897, 8938, 9197, 9221, 
9439, 9491, 9504, 9572, 9580, 9664, 9789, 9817, 9828, 


Augsburg, 1. März. [PBramien- Ziehung der Augsburger 
7⸗Gulden⸗Looſe.] 8700 Fl. Nr. 2 dr 1612, je 6.0 Fl. Ar. 38 
Ser. 46, Nr. 7 Ser. 797, je 100 Fl. Nr. 5 Ser. 637, Nr. 70 Scr. 637, 
Nr. 8 Ser. 797, Nr. 97 Ser. 1737, Nr. 64 Ser. 1860, je 50 Fl. Nr. 13 
Ser. 46, Nr. 79 Ser. 46, Nr. 44 Ser. 278, Nr. 50 Ser. 278, Nr. 61 Ser. 
349, Nr. 14 Ser. 607, Nr. 9 Ser. 637, Nr. 61 Ser. 637, Nr. 89 Ser. 637, 
Nr. 3 Ser. 1915, je 40 gt Nr. 8 Ser. 28, Nr. 55 Ser. 28, Nr. 18 Ser. 313, 
Nr. 60 Ser. 437, Nr. 89 Ser. 511, Nr. 36 Ser. 1100, Nr. 38 Ser. 1100, 
Nr. 81 Ser. 1100, Nr. 37 Ser. 1493, Nr. 56 Ser. 1860, je 30 Fl. Nr. 28 
Ser. 28, Nr. 31 Ser. 28, Nr. 27 Ser. 46, Nr. 48 Ser. 46, Nr. 73 Ser. 46, 
Nr. 51 Ser. 278, Nr. 57 Ser. 278, Nr. 15 Ser. 318, Nr. 60 Ser. 313, 
Nr. 90 Ser. 313, Ne. 54 Ser. 349, Nr. 76 Ser. 349, Nr. 46 Ser. 437, 


5065, 5154, 


Nr. 51 Ser. 607, Nr. 59 Ser. 607, Nr. 83 Ser. 607, 
Nr. 61 Ser. 791, Nr. 63 Ser. 791, Nr. 72 Ser. 791, 
Nr. 97 Ser. 797, Nr. 8 Ser. 1100, Nr. 94 Ser. 1100, Nr. 43 Ser. 1493, 
Nr. 78 Ser. 1493, Nr. 79 Ser. 1492, Nr. 83 Ser. 1493, Nr. 73 Ser. 1544, 
Nr. 11 Ser. 1612, Nr. 76 Ser. 1612, Nr. 12 Ser. 1626, Nr. 21 Ser. 1626, 
Nr. 37 Ser. 1626, Nr. 51 Ser. 1626, Nr. 63 Ser. 1626, Nr. 69 Ser. 1626, 
= er ee HR ee Nr. 96 Ser. 1737, 

r. r. „Nr. er. „Nr. er. Nr. 85 Ser. 1860, 
Nr. 3 Ser. 1915, Nr. 64 Ser. 1915. g N 7 


München. 1. Mär. [Serienziebung der baierifhen Pramien⸗ 
looſe.] 26 73 99 110 195 216 222 256 275 585 660 671 699 705 743 
861 1178 1223 1232 1257 1377 1408 1417 1433 1464 1552 1569 1580 
1624 1629 1736 1926 1950 1974 1997 2005 2077 2110 2264 2330 2392 
2481 2514 2591 2970 2929 3030 3038 3089 3091 3144. 


Rewyork, 28. Febr. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche von den 


man die Dipidende der Creditanſtalt plötzlich auf weniger als 20 Fl. taxirte.] atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 61,000, do. nach 


urſe um 2 
barden e 146,00, Disconto⸗Comm. 1 


al Fey, 88 
mäni! N 9 ’ Turk 1 eh, 
he 7787, dito Süber dent, 35,5 dito 


19, 50, a —m—— m m 
bus, Brtemeiise Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitats⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 


Un e Gold 96.62, Sproc. 1877 —,—, do. 1 75,62, 8 

Ku dee 155 . 5 IL Ba üg 0087, de fit r 1 2 Wa 2 U. | Abends g U.] Meg f. 

Ind cen > 25. 2 80 iener Bankverein —. Buſchtiehrader 72,75. 8 5 5 . u 128 7 2 4 725 3 
oupons. (Courſe nur für Poſten.) O i IE ee 15 ö 

bez, do. Sifenba n-Coupon 173,65 2 = De in Wien aablbar Dunſtſattigung (pCt.) 82 68 93 

min. . t Wien, Amerikaniſche Gold⸗Doll.⸗ Bonds 4,20 bei., do. Wind NW. 2. NW. 3. NW. 3. 

Prioritäten 4,20 bez., do. Papier⸗Dollar 4,20 bez., 6% New⸗Hori⸗Citv. Deter bedeckt. bedeckt. trübe. 


bey, Ruſſ. C 
oln. Papier u. verl. min. — Pf. Warſchau, Ruſſ. 
— bez., Ruff. 


entral⸗Boden min. — Pf. Parig, do. Papier u. derl. min. Wafferſtand. Breslau, 2. Mär. BP. 4 M. 34 Cm. IB. — M. — Gm 
1. M 


ärz. OP. 4 M. 81 Cm. UP. — M. — Cm. 
Cisſtand. 


Abſatz und den Bruttogewinn 
gegen die entiprehenden Zahlen des I. Semeſters 1879/80 balancirte. 


r 


rn 
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A 
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P TITEL TORE 


Berliner Börse vom 1. März 1881. 


Fonds- und Geldoourse. 


Btaats-Schuldscheine. i — — 


Beilinor 
Pommersche 


do. „ 
do. —— 4 101,80 
d. Ldsch. Crd. 4½ — — 
Posonschs venue. 4 | 69,60 
Biblenisero.. rer 357 
Lydachaftl,Central/4 
Kur- 1. Neumark. q 4 
Pommersche 4 
Prsonache, „ur“ 4 
Proussische .„. 4 
Wosttal. u. Rhein. 4 
8 S Jchsiacho 4 
Schlesische .„...% 
Badische Prüm.-Anl, 72 


tenbriafe, 


5 8 Napoleon 16.18 ba 


Wechsel-Course. 
@ Amsterdam 100 Fl. 8 T.!3 [168,10 ba 
bz do do 0 2 M. 3 168,18 bz 
bz London I Later... . 58 T.j3 49 bz 
B 40. do. 3 M 3 20,37 bz 
bz Paris 100 Fres . 8 7. 3½ 80,80 bz 
bz EEE Ute nor 2 M % 80.45 bz 
G Petersburg 100 R. 3W6 Are bs 
bd de. 40. 3 M. 6 1210,25 bz 
bs [Warschau 1% Sn. 5 T|6 |211,90 bs 
das Wien 100 FI. f % |174.00 bz 
hz de de.. 2 M. 4 12380 bz 
B Kurh, 40 Thaler-Loose 284,00 G 
bzB Badische 35 Fl.-Loose 176,00 bz 
5 Braunschw.Präm.-Anleihe Ziehung. 


ba Ducaten 9,56 bz 
Sover. 20,40 G 


bz Imperials 16,69 & 


Baier ache Präm.-Anl. Ziehun 
«do, Anl. v. 1875 100.90 
EOöln-Wind.Pramirrsch.|31/,|132,50 B „ pro] 1879 
Bächs, Beate vor 18:63 | 79,00 8 4 a | 46 
7 Berg.-Märkische, ‚| Ally 
Hypotheken-Certiflcate. Ban ne 6 


Krupp che Partial Obl. ö eis bz Berlin-Drosden . .| 0 
Uukb. Pfb.d, Pr. Hyp.-B 4½ 108,75 B Borlin-Görlitz .. 0 
do. do, 5 102,78 vad Borlin-Hamburg12½ 
Deutsche Hyp.-Bk.- FD 4½ 102,00 B Berl-Potsd.-Magdb| 4 
do do. do, 5 103,70 bzB Borlin-Stettin ...| 43; 
UnkAbr, Oont.-Bod.-Cr. 4½ — — Böhm, Westbahn.| 6 
Kündbr, do. (1872)5 106,60 8 Bresi,-Freib. ss. 4% 
do, rückba. & 11015 112,60 B Cöln-Minden. .. | 6 
40. do, do. 4½ 107,90 B Dux-Bodenbach.B.| 0 
Unk. H. d. Pr. Bd. Ord.-B. 5 109,30 Gal. Oarl-Ludw.-B.| 7,738 
Kündbd.Hyp.-Schuld.do.5 |10250 G Hallo-Soran-@ub, .| ® 
Hyp.Auth. Nord-@.-0.B.lö 100, B Kaschau-Oderbrrg| 4 
do. do. Pfandbr.. 5 100,10 bz Kronpr. Rudolfb. . 5 
Pomra, Hypoth.-Briefeſs 107,10 B Ludwigsh.-Bexb, .| 9 
de. 40. II. Em.|5 103,50 bad Märk.- Posener 0 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 23,0% b Magdeb.-Halberst„| 6 
do, do. II. Ex. s 121,70 b Mains-Ludwigsh. ‚| 4 
do. Wer, rkalbr.mil0l5 108,20 bzB Niederschl.-Märk.,| 4 
do. 4½ do, 40. m. 1104½ 103.80 8 Oberschl, A. C. D. E.] 9%; 
Meininger Prüm. - Pfd. 4 121,25 bz do. B. 4 Ps 
Pfbd «.0eat Bd.-Or.-8e,/5 101,50 B Ossterz,- Fr. St.-B.| 6 
Bchles.Bodener.Pfadbr.]j5 |104,59 & Osst. Nordwostb,,| 4 
do. do, 4½ 104,60 B Oest.Büdb,(Lomb.)| 0 
Büdd, Bod.-Ored.-Pfdb,/5 104.70 B Ostpreuss. Südb, 0 
40. do. 414110250 @ Rechte-O,-U,-B,. . Pu, 
2 Beichenberg-Pard, 
Ausländische Fonds. Rheinischen «« «| 7 
„Silber-R. (1.1. . 4½ 65,90 bzB do. Lit. B. (40, gar.)| 4 
Dost.Büber-B. eee EU MB e Hahe-Dahn |-0 


do, 
do, Goldrente . 4 | 78,06 
do, “spierrente ...(41js] 63,60 
do, 54er Präm.-Anl. 44 — — 
do, Lott.-Anl. v. 60.5 123 60 
do, Credit-Loose . fr. 332,50 


do, 64er Laose. .. fr. Ziehung. 


Russ. Präm.-Anı v. 62/5 149.50 


1 0.1.10. 65,80 b 


bz Bumän,Eisenbahn| 3%, 
bz SchweisWostbahn| 0 

Stargard-Posoner .| 4½ 
bz Thüringer Lit, AJ öll, 
bz Warschau-Wien ‚|11%/, 
Weimar-Gera ...| dla 
ba 


bz Oldenburger Loose 151,75 ba 


Dollar 423 0 
Oest Bkn. 174,30 bz 


do, — — — 
Russ, Bkn. 212,65 bz 


Elsenbahn-Stamm-Actlen. 
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30,60 bz 
4½ 103,10 bz 
— (4 172,75 bad 

4 1288,59 br 
— 4¼ 51,25 bz 


bz Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Glasgow, 1. März. 


Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 


de, do. 18665 148,25 
do, Orlent-Anl. v. . 225 | 6075 ba Berlin- Dresden % — 6 | 52,40 bz 
40. II. do, v. 1878/5 69.90.61 ba Berlin-Gürlitaer „| 3½ — 5 | 8625 bzG 
do, III. do. v. 879 5 60.60-70 bad Bresiau-Warschau| 0 — 6 48,10 bz 
do. Engl. v. 1871. . 5 ! 93.10 bag Halle-Sorau-Gub. 3½ | — 5 | 8,25 bı& 
de. do. v. 1872. 7 0 | 93,19 bad Kohlfurt-Falkend. 9 |— 5 50,00 8 
de, Anleihe 1871. . 5 J 96,30-40 bad Märkisch - Posener 5 — 6 [109,39 50 
do. do. 1888. 4 | 78.70 dz Magäeb.-Halberst, | 3½ 3½ 3½ 8930 bz 
do. Bod,-Orsd.-Pfäbr.|5 85,1020 bzG do, Lit. O. 5 5 5 25,10 bad 
40. Ocnt.-Bod.-Or.-FIb. 6 | 80,00 bz Marlenburg-Mlawa 5 — 5 | W710 b@ 
Russ,-Poln.ächats-Obl.|4 | 85.00 bz Ostpr. Büdbahn. | 5 | — 5 | 86,00 bzG 
Poln, Pfudbr. III. Em.|d | 65,60 ba Posen-Kreuzburg .| 2 | — 5 70,50 bz& 
Poln. Liqnid.-Pfandbr.|4 | 67.00b n. d. Z.] Rechte-O.-U.-B.. 78/10 — 5 |145,00 bz 
Amerik. rückz. F. 188 1% p. I. J. r. 99,9 Remänter . 8 ee 
do. 591, Anleihe 5 | 99,10 6 Saal-Bahn . 0 — 5 | 6350 b 
Ital. 50% Anleihe . 5 | 89,25 bz Weimar-Gera ...|0 |— 15 137,60 bz@ 
RE 4 | 94,10 etbz& 
Buminische eihe . — — 
Raman. Staats-Obligat. B | 93,40 bzB Bank -Paplere. 7 
Türkische Anleihe. . fr. 13,50 B Allg. Deut.-Hand.-d 4 6 44 186,25 B 
Ungar. Goldrente . 6 66.60.70 br Berl. Kasgon-Vor. 8810 5 4 17200 8 
do. Loose (M. p. t] fr. 228,00 bzB Berl. Handels-Ges. 5 5½ 4 100,5 bz 
Ung. 50% 8t.-Klanb.-Anl. s | 9230 bz Brl. Prd. -u. Hdls.- R.] 4½ | dl, |4 | 76,50 B 
Finnische 10 Thlr.-Loose 51 30 ba Bräunschw. Banb| 4a | 4 | 92,75 bzB 
Türken-Loose 39,0 B Brel. Die. Bank. 3 | — f | 95,80 bz 
—————ů—ů . N . — > 2 G 
5 3 Coburg. Ored.-Bnk. — 7,50 B 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Danziger Priv.-Bk| 5 5½ 4 111025 6 
Berg.Märk, Serie IL. 4½ 108,00 G Darmst, Oreditbk.| 94, — 4 146,75 b 
do, III. v.31. 3g. 3½ 92,70 bz parmst. Zettelbk.] 5½ | — 4 106,90 bz 
do, do. 47/103, G Dessauer Landesb,| 61, — 4 118 25 8 
do, Hess. Nordbahn 4½ 103,25 bzB Deutsche Bank 9 — 4 14740 bz 
Berlin-Görlitz conv, „ 4102,89 G do, Reichsbank 5 —  j414}146,09 ba 
do, 5 4½ 101,80 8 do. Ryp.-B. Berl.] 6 51, [4 | 91,10 bad 
do Lit. C 4½ 101,50 G Dise.-Oomm.-Anth | 10 | — 4 17880 bz 
Bresl.-Frelb. Lit. D. KF. 4163,25 & do, alt.] 10 — 4 |175,90-75,35 
0. 40. 8.4½%/103,2 6 Genossensch.-Punk.| 7 780 4 119,56 G 
do, 20. U. 4½/102, % G do. junge 7 — 44 —— 
do. 20. J.4½/102 90 8 Goth. Grunderedd. 5 — 49300 8 
do. 40. K. 4½ 103,25 B do, junge 5 — 4 | 94,75 bz 
do. von 1376/56 |106,20 bz Hab. Vereins-B.| 7 62% 4 122.00 5 
Breslau-Warschaner . 5 103,25 B Haunov. Banx 4½ 5 |4 104 60 bz 
Cöln-Min den III. Lit. A. 4 100,5 G Königsb. Vor.-Buk 65 — 498,0 0 
do. „„ it. B. 4½ 103.00 B Ladw.-B. Kwilenki 4½ | — 4 | 74,00 & 
do, «.IV.j4 |100,60 bz Leipz. Ored.-Anst.| 10 | 9 4 147,8 G 
do. „ Vi. JA 1100,75 @ Luxemburg, Bank 10 — 4 137.0 B 
Halle Forau-Guben . 4½ 04, 00 B Magdeburger do, | 5½ 5% |4 114 80 bz 
Mär tech-Posener 44½% 103,00 G Meininger do. 0 — 14 | 97,06 52d 
Niedersehles,-Mörk, I. 4 100,10 8 Nordd, Bank .„..| 10 10 4 163.25 6 
do. 40. II. 4 100% B Nordd, Grunder.-B.| 0 — (4 | 56,75 bz 
do, ObLLwIL|4 10075 B Oberlausitzer Bk 115 5% 4 | 98,00 528 
do. dl. III. 4 100, % 8 Oest. Orod.-Actien| II/ — 4 1529,00-528,00 
„Oberschles. K.. | — Posener Pro.-Bank 7 — 4 117,00 
. do, N. ⁊ ꝛłk3½.— — Pr. Bod.-Or.-Aet.-B. ® 61, |4 | 9850 bz 
do. 6. 1 160.00 @ Pr. Cont,-Bod.-Ord.| 9½ | — 44 126,00 bz 
do. E.. 4 160.00 & Preuss. Immob.-B.| — 7½ |4 107 00 bad 
de. K +|312| 92,75 B Sächs. Bank. 6 6% |4 120,00 @ 
do. . Pi 104,00 B Achl. Bank-Vereir| 6 — 4 106,25 b 
do. 39 . 4103,80 8 Wiener Unionsbk.| 6 | — (4 222.00 0 
do, . . . 4½ 103,5 @ —ͤ— 
— von An 15 10350 Na In Liquidation, 
ee ; . Centralb, f. Genosse. — | — fr. 11,00 8 
do, von 1878 ·4½ 104.90 @ ü a 92 2 2 Y 
— 2 von 1886. 4½ — — Thüringer Bank | | kr. ]129,00 & 
do. er ehe . 4 — — 
do. nel-Odarb- — — 
2 iu De Industrie-Paplere. 
do. do, II. Km. 4½ 102,75 8 D. Eisenbahnb,-& | © — 14 650 0 
do. do. II. Em 4½ 102,75 @ Märk. Sch. Masch. G 0 — 4 32,50 G 
do, Mdrschl. Zwgb. 3½ 8975 G Nordd. Gummifab.| 11, | — 4 | 3900 G 
‚Ostprouss, Südbahn . 4% 102,50 8 
Rechte -Oder- Ufer-B, 4½ 104, 00 bz Pr. Hyp.-Vers-Act.] 2 2½ |4 | 8950 bz& 
Bchlesw. Elsonbahn .. as — — Schles. Feuervers. 22 — fr. 1050 B 
Oharkow-Auow gar... |5 | 97,25 bz4 H#Bismarckhütte. 12 — 4 [108,00 50 
do, do. iu Pd. Ster“, | M,90 5 Donnersmarknütt,| 114 | — |4 | 60,80 bz 
Charkow-Kremen, gar 5 90,25 8 Dortm Union...) 0 — 411,586 6 
do, 40. In Pfd. Bterl- 5 94 20 bd do. 8t.-P. LI. A.] 2 — 6 88 10 bi 
»Rjäsan-Koslow ger. 5 101% B Königs- u. Laurah.] 6½ | — 4 1470 bz 
‘ Pur-Bodenbach „...j5 | 87,25 B Lauchhammor 0 — 41 —— 
do. II. Emission, 585,0 bz Marlenhütto 4 — 478,80 bz 
Prag- Dunn 62,90 bzG Cons. Redenhütte . 8 — 4 113550 B 
Gal. Carl-Ludw,-Bahn, 5 | 89,90 ba do, Oblig.] 6 6 6 104,00 @ 
ö do, do. genes | 89,30 B Schl. Kohlenwerke— — 4 (c. 115,50 bz6 
vKaschau-Oderberg .„. 8 | 81,90 bzG Bchl.Einkh,-Action] 5 — 1 4.—— 
do, Gold.- Prior. 5 | 9,00 etbzG do. Bt-Pr.-Act.) 6% — 4½ 103,50 G 
Ung. Mordoatbahn . 5 | 75,25 bz do. Oblig.| 5 8 5 108,50 B 
ng. Ostbahn 5 | 73,75 bz Oppeln. Portl. Cem 41, | — 4 | 68,75 bzB 
" Lemberg -Czernowitz „5 ‚40 G& Groschowitzer dto,| 4 61, |4 | 79,60 d»@ 
do, do, II. s | 85.60 bz@ ATarnowitz, Bergb,| 0 — 4 | 70,00 B 
do, do, III. s | 81,60 bed Vorwärtshütts, . .| 0 — A | 27,25 da 
do. de, Iv. s | 6080 bz& — 
Mährische Grenabahn 6 70,00 8 Brosl, E.-Wagonb,| 3½ | — 4 | 86,50 bıG 
Mähr. Schl,Oestralbahn/ fr. | 33,50 bzG do. vor. Oolfabr.] 74, | — 4 8490 b 
Kronpr. Rudolf-Baho 5 840 baG do. Stratsenbahn] 6½¼ | — 4 1200 brB 
Oesterr.- Französische. 3 379,8 bad IErdm. Spinnerei .| 0 — 4 | 32,50 bz& 
40. 40. II. 3 375/00 E Görlitz. Kisenb.-B.] 3 — 4 7980 bz& 
do. südl. Staatababn|3 281,20 bz JHoffm sWag.-Fabr| 2 — [4 | 53,75 ba 
do. neues 282,00 bz4 0. Schl. Eisenb.-B | 0 — 4 | 45,00 bea 
do. üÜbligatlonen|5 | 98,60 ba Schl. Leinenind.. | 6 — 1 6,10 
Rumän. Kisonb,-Oblig,|6 100,70 bzd do. Porzellan 2 — 4 129,75 ba 
eis ee % is 103.80 & Wimelmsh. MA. ‚| 0 — 1 35,5 8 
0. III. ne 
do, ıv „5 102.50 B 
do. V. 6s 10260 bz Bank-Discont 4 pCt 
do, VI. 48 — — Lombard -Zinsſuss 5 pCt, 


11,266 gegen 12,603 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahre. 


Rio de Janeiro, 28. Febr. Wechſelegurs auf London 21%, do. auf Paris 
Kaffeemarktes: Matt. 
Tageszufuhr 16,900 Sack. Ausfuhr nach Nord: Tamzſaales zeigt die allegoriſche Darſtellung der 
dem Canal und Nord⸗Europa 24,000, do. nach] Bild iſt das gelungene Werk eines jungen Oeſterreichers, des Herrn Georg 


446. Tendenz des Ke 
bis 4750. Dutrchſchnittliche 
amerika 56,000, do. nach 


reis 


für good firſt 


46 


dem Mittelmeer 3000, Vorrath von Kaffee in Rio 250,000 Sack. 


00 decorirt und die Wände mit Citaten aus Homer geſchmückt. Die 


* 


Berlin, 1. März. [Brodacten⸗ Bericht.] Das Wetter iR raub: 
beute früd- datten wir neuen Schneefall. Auf d feſterer aus warti 
Berichte glaubte man einen günſtigen Verlauf des heutigen Marktes be⸗ 
ſtimmt erwarten zu lönnen, aber ganz im Gegentheil ſind nicht nur die 
Verſuche, die Forderungen für Roggen zu erhöhen, mißglückt, ſondern man 
mußte auch noch kleine Conceſſionen machen, um Käufer für Termine heran⸗ 
zuziehen. Waare war mehrſeitig und entgegenkommend angeboten, es kam 
zu leidlichem Umſatz. — Roggenmehl wenig verändert. — Weizen, ziemlich 
feſt eröffnend, ermattete ſpäter. Es gab wenig Käufer. für Termine. Loco 
einiger Handel, Preiſe behauptet. — Hafer loco unverändert, Termine 
matt. — Rüböl in ſehr beſchränktem Verkehr, aber ziemlich feſt. — Petro⸗ 
leum ſtill. — Spiritus gut bebauptet, Verkehr ſchwerfällig wegen großer 
Zurückhaltung Seitens der Verkäufer. 

Weizen loco 170-230 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordeit. 
gelber märkiſcher — M. ab Bahn bez., ſtark defeeter polniſcher — M. ab 
Bahn bez., do. klammer mit ſtarkem Geruch — M. ab Bahn bez., fein 
weiß polniſcher — M. ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — 
Mark ab Bahn bez., ver April⸗Mai 209 Mark bez., per Mai⸗Juni 210 
Mark bez., per Juni⸗Juli 211 Mark bez. Gekündigt — Center. Kündi⸗ 
gungspreis — M oggen loco 190 bis 210 Mark pro 1000 Kilo nach 
Qualitat gefordert, inländiſcher mit ſtarkem Auswuchs — M. ab Bahn 
bez., inländ. 200 —204 Mark ab Bahn und Boden bez., fremder — Mark 
ab Bahn bez., ſtark defecter 180—185 M. ab Bahn bez., polniſcher mit 
etwas Geruch — Mark ab Kahn bez., klammer inländiſcher 190—196 
Mark ab Bahn bez., fein. inländiſcher 200 —206 M. ab Bahn und Boden 
dez, per Mär: — M. bez., per Avril⸗Mai 200 4 —199 , M. bez, per 
Mai⸗Juni 193% —193 M. bez., ver Juni⸗Juli 1857 —185 185% M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 175% —175—175½ M. bez., per September⸗Oclober 169% 
M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. Gerſte loco 
145—200 Mark nach Qualitat gefordert. — Hafer loco 150-170 M. 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſt⸗preußiſcher 152—160 
Mark bez., ruſſiſcher 152—158 Mark bez., vommerſcher, mecklenburgiſcher 
und uckermärkiſcher 157—161 Mark bez., ſchleſiſcher 157—160 M. bez., 
böbm. 157 —160 M. bez., fein weiß ruſſ. — Mart bez., neumärkiſcher — 
M. bez., galiziſcher — M. ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburg. 162 bis 
164 M. ab Babn bez., ver März — Mark bei, ver April⸗Mai 153 M. 
bez., per Mai 153 Mark Gd., per Mai⸗Juni 154% M. bez., per Juni: 
Juli 154½ M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez. Gel. — Cir. Kün⸗ 
digungsvreis — M Erbſen, Kochwaare 178—215 Mark, Futterwaare 
162—177 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad 
Nr. 00: 30,00 — 28,50 Mark, Nr. ©: 28,50 — 27,50 Mark, Nr. O und 1: 27,50 
bis 26,50 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. 0: 29,25—28,25 Mark dez., Nr. 0 und 1: 28,00 27,00 M. 
— Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. Sack: per März 27,70 
Mark bez., ver März⸗April 27,60 M. bez., per April⸗Mai 27,45 Mark bez., 
per Mai⸗Juni 26,90 M. bez., per Juni⸗Juli 26,30 Mark bez., per Juli⸗ 
Auguſt 25.25—25,30 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — 
M. — Mais loco 145—149 M. nach Qualitat gefordert, neuer rumä⸗ 
niſcher 145 Mark ab Kahn bez., amerikaniſcher — Mark ab Kahn bez., 
neuer ungar. — M. ab Bahn bez., feiner weißer mecklenburg. — b 
Bahn bez, per März 143 M. bez., per April⸗Mai 132½— 131% M. 
ver Mai⸗Juni 130% M. * per Juni⸗Jali 128 ½ M. dez. Gekündigt — 
Etr. Kündigungspreis — M. — Leinöl 65 M. bez. — Rüböl loco pro 1 
Kilo mit Faß 52,6 Mark ben, ohne Faß 52,3 M. bez., per März 52,7 M. 
bez., per März⸗April 52,7 M. bez., per April⸗Mai 52,7 M. bez., per Mair 
Juni 53,2 M. bez., per Juni⸗Juli 53,8 M. bez., per Septbr.⸗Oct. 55,2 bis 
dis 55,3 M. bez. Gekündigt — Eeniner. Kündigungspreis — Mark. — 
Petroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß 28,5 M. ber, per Marz 28 Mark 
dez, per März⸗April 27,3 M. bez., ver April⸗Mai 26,9 M. bez., per Mai⸗ 
Juni — M. bez., per Septbr.⸗Oetbr. 28 Mark bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco obne Faß 54,9 Mark bez., per mug 55,5— 55,6 Mark 
bez., per März⸗April 55,5—55,6 M. bez., per April⸗Mai 56 — 56,1 Mark 
bez., per Mail⸗Juni 56,1—56,2 M. bez., per Juni⸗Juli 56,8 — 56,9 M. 
bez., ver Juli⸗Auguſt 57,5 —57,6 Mark bez., per Auguſt⸗September 57,6 
bis 57,7 Mark bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. 


s Breslau, 2. März, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen etwas feſter, bei mäßigem Angebot Preiſe un⸗ 


verändert. 

Weizen, feine Qualitäten gut verkäuflich, ver 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 18,70 bis 20,30—21,30 Mark, gelber 17,70—19,30 bis 20,30 Mark, 
ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. f 

Roggen, bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 19,30 bis 
20,00 bis 20,50 Mart, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, feine Qualitäten mehr beachtet, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 
Mark, weiße 16,40 bis 17,00 Mark. 

Hafer obne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,80—14,20—14,80 bis 15,20 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais preishaltend, per 100 Kilogr. 13,00—13,30—13,60 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, per 100 Klgr. 17,50 —18,50 bis 20,50 Marl, 
Bictoria= 20,00 —21,00— 21,50 Mark. 

Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 18,59 —,19,50— 20,00 M. 

Lupinen behauptet, per 100 Kilogr. gelbe 9,30 — 9,60 — 10,00 Mark, 
blaue 9,20— 9.50 — 9,80 Mark. 

Wicken böber gehalten, ver 100 Kilogr. 12,80 —13,09—14,00 Mark. 

Oelſaaten in feſter Haltung. 

Schlaglein preishaltend. 2 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 58 23 


Winterraps 23 50 2 5 21 75 

Winterrübſen .. 22 75 22 — 21 25 

Sommerrübſen .... 23 50 Se 21 25 

Leindottenr 22 — 41 7 
Leinkuchen 


in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 9,40—60 Mark, fremde 
8,40—8,80 Mark. 


Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 6,90— 7,19 Mark, fremde 
6,50 6,70 Mark. 

Kleeſamen ſchwächer zugeführt, rother preishaltend, per 50 Kilogr. 

38 —40—45 Mart, hochfeiner über Notiz, — weißer unverändert, 
38—50—60—63 Mark. bochfeiner über Notiz. 

Tannenklee behauptet, per 50 Kilogr. 32—40.—45 Mark. 

Thymotbee preisbaltend, per 50 Kilogr. 23—25.—27 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—30,75 
Mart, Roggen fein 31,00—31,75 Mark, Hausbacken 29,75—30,75 Mark. 
Roggen⸗Futtermehl 11,00—12,00 Mark. Weizenkleie 9,25—9,75 Mark. 


Heu 2,80 —3,00 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 21.00 — 24,30 Mark ver Schock & 600 Kiloar' 


Vermiſchtes. 

[Ein Ball feſt in Schliemann's trojaniſchem Hauſe.] Dr. Schliemann 
bat ſich bekanntlich in Athen ein in antikem Styl ausgeſtattetes Palais 
gebaut, welches am 11. 1 5 durch ein Ballſeſt eröffnet und eingeweibt 
wurde. Ueber dieſes Feſt ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“: Das trojauiſche 
Haus Schliemann 's, wie es eine griechiſche Inſchrift in goldenen Lettern 
nennt, iſt durch Gartenanlagen von den nächſten Je ern getrennt, weshalb 
von den 600,000 Francs, welche der Bau ohne Möblirung koſtete, 150,000 
Francs auf die Erwerbung des Grundes und Bodens entfielen. Der Zu: 
tritt ins Gebäude erfolgt aus dem Garten über eine prächtige Freitreppe, 
während die Gaſſenfront in beiden Stockwerken durch Loggien mit fünf 
weiten Bogenöffnungen gebildet wird. Die Balluſtrade des Daches trägt 
3 ig Statuen, welche homeriſche Götter und Helden darſtellen. 

er Rez⸗de⸗Chauſſee enthält das Muſeum Schliemann’s, das erſte Stock⸗ 
werk die Geſellſchafts⸗Appartements, das zweite Stockwerk die Schlaf⸗, Studir⸗ 
und Bibliothelsräume. Auf die Ausſtattung der Räume des erſten Stock⸗ 


werkes wurden große Koſten verwendet, und wenn erſt die zum Stple der 


Wanddecorirung paſſenden Möbel werden eingetroffen fein, werden fie ein 
Enfemble von großem Intereſſe bieten. Von der Freitreppe aus gelangt 
man in eine Halle, die zur Rechten den Tanz-, zur Linken den Speilefaal 
bat, während man geradeaus weiterſchreitend in einen kleineren Empfangs⸗ 
ſalon gelangt, an den fi wieder lints und rechts noch andere Emd . 
räume e, Dieſelben find in pompejanifhem Style decorirt. In 
einem der Salons ſind die Porträts des Au en und des verſtorbe⸗ 
nen Herrſcherpaares als Wandgemalde angebracht: n 

Amalie in griechiſchem National:Coftüme, König Georgios in Uniform und 


Königin Olga in Balltoilette. Der Speiſe⸗ und der Tanzſaal find auch in 


pompejaniſchem Style, aber mit Beimengung von ee 
e des 
lterthumsforſchung; das 


Tubic, eines Schülers des Profeſſors Griepenkerl. Der Fußboden, der, wie 


* a 
M. bez., 5 


mit. Unier den Vollbildern ſei hervorgehoben „Der 


önig Otto und Königin. 


im ganzen Haufe aus Moſail beſtebt, zeigt in ungemein forafältiger i 
eine geſchmackvolle Zuſammenſtellung von Krügen, und Gefäßen ** 
die Schliemann in Troſa gefunden. Zur Einweibung dieſes neuen Hauſes 
batten nun Herr und Frau Schliemann am II. v. M. ihre Gaſte zuſammen⸗ 
gebeten. Die Fama hatte ih ſchon lange vorher aufs Eifrigſte mit diefem 
Feſte beſchaftigt. Es dieß, der König und die Königin werden kommen; 
das Mufeum werde geöffnet und als Speiſeraum benutzt werden; man 
werde nicht, wie bier nach franzöſiſchem Vorbilde üblich, ein Buffet auf⸗ 
Helen, ſondern Schliemann wolle feine Gäfte mit einem echt griechiſchen 
Imbiß bewirthen ıc. In Wahrheit bat ſich aber die Soiree Schliemanns 
in nichts von der irgend eines anderen Millionars unterſchieden. Wenn 
auch der ak und die Königin nicht erſchienen, jo waren doch der Hof⸗ 
marſchall mit feiner Frau, mehrere Hofdamen und königliche Adjutanten, 
ſowie böbere Hoſbeamte gekommen, fo daß faſt der ganze, allerdings ſehr 
kleine Hoſſtaat anweſend war. Auch das zweite Element, ohne welches 
man ſich eine „gelungene“ Fete in Alben gar nicht vorſtellen kaun, war 
durch faſt ſammtliche Legations⸗Chefs — unter ihnen Fürſt Wrede mit 
ſeiner liebenswürdigen und geiſtvollen jungen Frau — vertreten. Endlich 
waren noch die Sommitäten der Geſellſchaft, der Kunſt und Wiſſenſchaft, 
ſoweit letztere in Athen gedeihen, die Vertreter der Armee und fait ſämmt⸗ 
licher Marinen der Welt anweſend. Der Kranz ſchöner Frauen und 
Mädchen, der dier noch üppiger und feuriger als anderswo, blieb bis zum 
bellen Morgen im Vergnügen des Tanzes beiſammen. ein beſonderes 
Intereſſe und fein eigenartiges Gepräge erbielt aber das Feſt nicht ſowohl 
durch die Anweſenden, als vielmehr durch die Ausſtattung der Räume, in 
denen es abgebalten wurde. Der Hauptgegenſtand der Neugierde, das Mu⸗ 
ſeum, blieb aber dieſen Abend ſchon aus dem Grunde verſchloſſen, weil die 
Aufſtellung erſt in einigen Wochen vollendet ſein wird. 


Der Ball im Irrenhauſe.] Die „Preſſe“ ſchreibt: Zu den wobl⸗ 
ihäfen Einrichtungen unſeres humanen Zeitalters gehört es auch, den N 
im Geifte umnachteten Mitmenſchen die Freude des Lebens, wo es angeht, 
empfinden zu laſſen. Und fo batte man in der niederöſterreichiſchen Landes⸗ 
Irrenanſtaſt bei Wien den letzten Sonntag Abend dazu gewählt, den dort 
weilenden Pfleglingen ein kleines Carnevalsſeſt zu bereiten. Der Corridor, 
der zu dem Tanzſaale führt, war mit bunten Lampions beleuchtet und der 
Saal ſelbſt freundlich und geſchmackvoll decoritt. Die Patienten wie die 
ſonſtigen Gäſte, Aerzte und Hausbeamten mit ihren Damen füllten die ein⸗ 
ladenden Räume, und als das kleine Orcheſter feine Tan, weſſen ertönen 
ließ, drebte ſich Alles bald fröhlich im Kreiſe. Beim Tanze tritt wohl der 
Contraſt der Gefunden von den Kranken am wenigsten hervor; frohbewegt 
ſeben wir die Einen dabinbüpfen, während die Andern gleichgiltig oder 
elwas ſtumpfſinnig zuſehen und fi die Geſcheiteren zu fein dünken. Der 
Director der Anſtalt, Regierungsratb Dr. Schlager, batte aber diesmal 
feinen Pflegebefohlenen noch eine beſondere Freude bereitet. Ein etwa 
ſechsfaches Quartett des Wiener Männergeſangvereins war geladen worden 
und erfreute in den Zwiſchenpauſen die Anweſenden mit dem Vortrage 
einiger meiſt heiteren Chöre. Daß man den Kranken damit eine wirkliche 
Deu bereitet, konnte man an den vergnügten Mienen ablefen, mit denen 

e dem Geſange lauſchten, dem herzlichen Auflachen bei beſonders treffenden 
„Die Narren haben ihr 


komiſchen Pointen und den beifälligen Zurufen. 
er) im Munde“, heißt es; gewiß, der Unterbaltungsabend gab eine Bes 


00 ſtatigung dafür. Aber auch andere Bemerkungen drängten ſich bei dieſen 


Scenen auf. Die beiteren Sangesweiſen erbielten bier einen wirklichen 
Werth. Die ‚Sänger weilten unbefangen im Kreiſe der Patienten, . 
meiſt durch liebenzwardige Zuvorkommenheit und Freundlichkeit ihrem Dank 
für das ihnen bereitete Vergnügen Ausdruck zu geben ſuchten. Die Damen⸗ 
welt beſonders ſchien doch vergnügt und nicht einmal konnte man die 
Worte hören: „Ja, wenn wir das Vergnügen öfter batten.“ Die Conver⸗ 
ſation wurde von Vielen ganz rubig und vernünftig geführt. Einer der 
Anweſenden gab ſo genaue Auskunft über die Leivensgeſchichte einiger im 
Saale weilenden Perſonen, daß einer der Sänger ihn für einen Arz dielt, 
aber von dem Betreffenden die Antwort erhielt: „OQ nein, ich bin Patient.“ 
Ein recht beſcheiden und anmuthig dreinſehendes Mädchen zeigte einem der 
Gäfte ihre Verſe, die dieſer zu ihrer Freude ganz bübih fand, und wenn 
auch die Störung der geiſtigen Functionen bei Dieſem und Jenem ſich 
zeigte, war dies meiſt in einer harmloſen Form. 


[Eine Kunde über den Auſtralien⸗Neiſenden Leichhardt] Aus 
Sidney vom 24. Februar wurde engliſchen Blattern gemeldet: Ein Buſch⸗ 
mann, Namens Skulthorpe, dat aus Blackall telegraphiſch gemeldet, er babe 
das Grab des ſeit dem 3. April 1848 verſchollenen Reiſenden Leichhardt 
entdeckt und ſei in den Beſitz von deſſen Tagebuch über die ganze letzte 
Expedition, ſowie anderer Ueberbleibſel gelangt. Skulthorve weigert ſich 
irgend einen Artikel feines Fundes vor feiner Ankunft in Sidney zu zeigen. 
Seit 1852 find wiederholt Expeditionen zur Auſſuchung der Spuren Reiche 
bardt's ausgeſendet worden, jedoch ohne Erfolg. Ein gewiſſer Hume, der 
1872 einen Reiſegefährten Leichhardts angetroffen haben wollte, wurde als 
Schwindler entlarvt. 

— ͤ ͤ — —᷑—— — ame rs nun 
Literariſches. 

„Die Hohenzollern und das deutſche Vaterland“ von Dr. R. Graf 
Stillfried⸗Alcantara und Profeſſor Dr. Bernhard Kugler. Mit 
etwa 350 Illuſtrationen, darunter gegen 60 Vollbilder von Camphauſen, 
Menzel, Thumann, A. v. Werner und vielen anderen. Vollſtändig bis 
N 1881, in 25 Lieferungen. (Friedr. Bruckmann's Verlag, 

en. 

Ein im großen Stile angelegtes Prachtwerk, welches mit dem ganzen 
Aufwand des tmifenfihafilichen 225 künſtleriſchen Könnens der Je ert 
uns eine reich mit Bildern geſchmiücckte Geſchichte der „Hobenzollern und des 
Deutſchen Vaterlandes“ beinigt — dieſer Gedanke iſt ſicherlich ebenfo viel⸗ 
verſprechend wie zeitgemäß. Nur 4 — wird man bei einem literariſchen 
Unternehmen eine fo große Anzahl hervorragender Namen belheiligt finden, 
wie bei diefem. Denn zur Herſtellung des Texies haben fi Graf Sulfide 
Alcantara, Ober Ceremonienmeiſter des Kaiſers, allbekannt durch feine Er: 
forſchung bobenzollernſcher Alterthümer und Profeſſor Bernhard Kugler 
verbunden, der neben dem Namen des berühmten Hiſtoriograpden Friedrichs 
des Großen auch deſſen treffliche Schreibweiſe geerbt dat. Von nicht minder 
gutem Klange ſind die Namen der mitwirkenden Künſtler. Den Schöpfungen 
eines Campdaufen, Menzel, Tbumann, A. v. Werner u. A. darf man aller⸗ 
dings mit den größten Erwartungen entgegenſeden. Wo fo viele bedeu⸗ 
tende Männer ihre beſten Kräfte für ein nationales Unternehmen einfegen, 
da iſt daſſelbe der Anerkennung des deutſchen Volkes ſicher. Denn was 
kaun ein wahrhaft deutſches Haus, in dem die Schiller ſchen Worte „Ans 
eg n . 152 das l 1000 mit N ganzen 

erzen, hier find die ſtarken Wurzeln deiner Stra in Ehren gehalten 
werden, bur ſchmuͤcken, als dieses vaterländiſche Ehrenbuch! u 


Von der Prachtausgade don: „Ein Spaziergang um die Welt“ von 
Freiherr Alex. von Hübner, ehem. k. k. öfterr. Bolſchafter in Patis und 
am päypſtlichen Hofe, Leipzig bei Schmidt u. Günther, ift ſoeben die 11. und 
12. Lieferung erſchienen. Die 11. Lieferung enthält den Schluß des Hofe 
mitithalez, und wird durch folgende Illustrationen geziert: Nerdal⸗Fall, 
Felſen im Nofemititbal, die Dünen und das Thal duften vom Fuß 
des Capitan. Als Vollbilder find unter anderen beigegeden: „Die Big⸗ 
Trees von Maripoſa, jene gewaltigen Baume, die einen Durchmeſſer don 
mehr als dreißig, einen Umfang von mehr als neunzig und eine Hohe don 
mehr als dreibundert baben. Man zählt deren über vierbundert. 
Einer der boblen Stämme bilbet einen Tunnel, welchen der Verfaffer, ohne 
ſich zu bücken, durchritt.“ Ferner ift unter den, Vollbildern eine Geſammt⸗ 
anſicht des Nofemititbales und der Pofemitifall berborzubeben. — In der 
12. Sieferung, MOHN uns Herr von Hübner die Fahrt über den ſtillen 
Ocean, von Francisco nach Japan! Welch eine farbenreiche Schilderung, 
is doch beim Leſen, als hörte man das Grollen des Meeres, das F abt 
des Schiffes. Die Tanſchung ift dollſtandig, wir machen die Neſſe felbit 
ſtille Ocean bei Santa 


Clara“. 

2. Belauntmachun . dean 
die Euder 5 Fur mein Poſamentier⸗ Beh de 
Schalkau zum 8. Kin e. ale * Nr ſucde per 


Breslau, den 2. März 1881 


Matzker, 


Gerichts⸗Vollzieher. 
Liqueur- & Wein-Etiqnettes N 


Lehrling, 


it den nöͤthigen Schulkenntniſſen 
veiee und der polniſchen Sprue 


mächtig ⸗ 
Guſtav Brück. 


in fein. französ. Farbendr,, selbst bel 
r Nieolai. 


kl. Quant. m. belieb. Eindr., in reich. 
Ausw. u, bill, Preisen bei 
P. Cohn, Oder- u. Burgst.-Ecke, 


erantwortlicher Nedactenr Dr. Stein. N 
Drud Wi Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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